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Aus dem Agrar-Industrie-Komplex

Die Wüste fügt sich dem Menschen
Die Effektivität der Nutzung der be- und entwässerten Fliehen Ist zu 

steigern. Auf diesen Flächen sind die geplanten Hektarerträge zu erreichen. 
Die Fragen der Melioration der Böden sind komplex zu lösen.

(Aus dem Entwurf der „Hauptrichtunqen der wirtschaftlichen und 
- ■ • ■ ----------- für die Jahre 1986 bis 1990 und für

(Aus dem Entwurf der „Haup 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
den Zeitraum bis zum Jahr 2000")

Die Mujunkum — das sind 
Sanddünen ohne Anfang und 
Ende. Soweit das Auge reicht, 
erstrecken sich kahle Flächen mit 
nur vereinzelt vorkommenden 
grünen Oasen. Jedoch wird in 
den letzten Jahren immer ener­
gischer gegen die Wüste vorge­
gangen. Allein In letzter Zelt 
sind hier Hunderte Kilometer 
Wasserleitungen und Dutzende 
Wasserspeicher errichtet sowie 
zahlreiche Bohrungen niederge­
bracht worden, die heute einen

Für die Erzeugnisse des Kol­
lektivs der Karagandaer Süßwa­
renfabrik braucht man keine Re­
klame zu machen. Die schmack­
haften Pralinen, Bonbons (von 
nahezu 80 Sorten!), Schokoladen­
tafeln. allerlei Feingebäck wer­
den allerorts mit Kußhand ver­
kauft. Täglich treffen Im Betrieb 
neue Bestellungen ein: Die Han­
delsorganisationen bitten um 
Vergrößerung von Warenlieferun­
gen.

Jährlich werden im Betrieb fäl­
lige Rekonstruktionen vorgenom­
men. Die jüngste Modernisie­
rung in den drei führenden Ab­
teilungen soll bis Jahresende el-

und aus wenig
wurde viel

Das Werk „Forschen" ist heute einer der 
toren- und Landmaschinenbaus. Hier werden 
JaMS 236, Ersatzteile lür die Traktoren K 700 
„Niwa" und „Kolos" hergestellt und an die

führenden Betriebe des Trak- 
Kolbensâtze lür die Motoren 
und K 701, für die Kombines 
Altairegion, die Gebiete des 

Femen Ostens, die Republiken Mittelasiens und Kasachstans
Werks ist auch in den Bruder- und in den Entwick­
ele in ihrer Landwirtschaft sowjetische Technik

Die Produktion dieses 
lungslândem bekannt, 
wenden.

Chef des
Kol- 

sprach auf der

Konstantin Just, 
technologischen Büros der 
benabteiiung, , *
Versammlung der Ingenieure und 
Techniker erregt und dennoch 
überzeugt: ..So geht das weiter 
nicht! Die 50 000 Kolben. die 
wir zu wenig geliefert haben, 
sind uns in den nächsten Mona­
ten eine zusätzliche Belastung. 
Es müssen Reserven ermittelt 
werden, um aus dieser Klemme 
herauszukommen und die Arbeit 
künftig gleichmäßig zu gestal­
ten. Welche Vorschläge gibt es?"

Es wurden viele sachliche 
Vorschläge zur Bessergestaltung 
der Arbeitsorganisation gemacht. 
So hinkte z. B. die Entwicklung 
der Automatisierung nach, die 
in der Abteilung nur 9 Prozent 
ausmachte. Die Werkzeugmaschi­
nen mußten erneuert werden. 
Dieser Beschluß wurde vom Par­
telkomitee und von der Direktion 
des Werks unterstützt. Kurz dar­
auf begann man mit der Monta­
ge einer neuen Taktstraße. Doch 
damit allein war es nicht abge­
tan. Denn viel wichtiger war es. 
das ganze Kollektiv zum Kampf 
für Sparsamkeit und Arbeitsdis­
ziplin zu mobilisieren.

Man Überlegte sich auch die 
Einführung des Brigadeauftrags. 
Die meisten Arbeiter hatten da­
von nur eine blasse Vorstellung. 
Indessen aber bewies die Praxis 
in der Graugießerei, wo man be­
reits auf neue Welse arbeitete, 
daß die Sache sich lohnt und so­
wohl den Menschen als auch dem 
gesamten Produktionsber eich 
manche Vorteile bietet. So er­
kannte man allmählich die schwa­
chen Stellen. Es tat an raschen 
und entschiedenen Handlungen 
not.

Als Alexander Kell der Antrag 
gemacht wurde, die Leitung der 
Brigade zu übernehmen, die im 
einheitlichen Auftrag arbeiten 
sollte, zweifelte er, ob auch al­
les gelingen werde. Es wurde 
beabsichtigt neben erfahrenen 
Drehern auch Jugendliche In die 
Brigade aufzunehmen, und diese 
machten 70 Prozent in der Be­
triebsabteilung aus.

„Man begann auf neue Art zu 
arbeiten. Auffallend war. daß die 
Jungarbeiter es sich nicht mehr 
wie früher erlaubten, einen Tag 
zu bummeln, oder sich vor der 
Arbeit zu drücken. Das wurde 
erzielt durch die sachliche At­
mosphäre Im Kollektiv und durch 
das günstige Betriebsklima, das 
von den ersten Tagen an ge 
schaffen wurde und seine 
Grundsätze. Bring einem ande 
ren bei. was du selber kannst! 
Untergräbst du die Erfüllung ei­
ner Aufgabe so wirst du es mo 
ralisch verantworten müssen. Die 
Brigade ist eine Art Schule der 
moralischen und Arbeitserzie­
hung der Jungarbeiter gewor- 

erfolgreichen Ackerbau ermögli­
chen.

Gegenwärtig sind mehrere Tru­
ste und Verwaltungen mit der 
Erweiterung des Bewässerungs­
netzes In der Wüste beschäftigt. 
Zu diesen Betrieben gehört auch 
die erste Abteilung von Bachyt 
Sallchanow aus der Verwaltung 
..Kasglawwodosnabshenlje".

..Unsere Hauptaufgabe Ist das 
Verlegen von Wasserleitungen In 
den entlegensten Betrieben des 
Rayons“. erzählt Sallchanow 
..Allein In diesem Jahr mußten 

Überplanmäßiges Einkommen
nen spürbaren Effekt sichern. 
Über den Staatsplan hinaus sol­
len Süßwaren im Werte von 10 
Millionen Rubel geliefert wer­
den. was zusätzliche Einkommen 
In Höhe von 1 200 000 Rubel 
garantieren wird.

Gleichzeitig wird das Sparsam­
keitsprinzip vervollkommnet, 
werden die Brigaden auf sparsa­
men Energieverbrauch und ratio­
nelle Nutzung der Arbeitszeit 
orientiert.

Nach dem Beispiel der Best­
kollektive der Republikbranche 

abgefertigt.

an-

Energlever- 
elnes Tages 
beträgt und 

Druckluft 
werden. Es 

Warum 
Es stellte 

die

den", sagt A. Kell. ,,Übrigens 
arbeiten heute 160 Brigaden Im 
einheitlichen Auftrag, sie erfas­
sen 90 Prozent der Werkarbei­
ter.

Unlängst wurde Im Werk ei­
ne Kontrollaktion durchgeführt, 
die ergab, daß der " 
lust allein im Laufe 
8 Kilowattstunden 
daß 34 Kubikmeter 
zweckwidrig genutzt 
kam die Frage auf: 
kommt so etwas vor? 
sich heraus, daß der eine 
Werkzeugmaschine nicht abstellt, 
weil er sie ,,nur für einen Au­
genblick verläßt", ein anderer 
das Licht auszuschalten vergißt. 
Der Stromzähler fixiert aber die 
Kilowatt. Da beschloß man. in 
die Bedingungen des sozialisti­
schen Wettbewerbs folgenden 
Punkt aufzunehmen: Bel Mehr­
verbrauch an Rohstoffen wird 
beliebige Aktivistenarbeit kei­
nesfalls hoch bewertet. Das Re­
sultat: Die Abteilung wird in die­
sem Jahr zwei Tage mit gespar­
ten Materialwerten und Energie 
arbeiten können.

Ähnliche Beispiele sind nicht 
nur für die Kolbenabtellung, 
sondern auch für'die Bolzenab­
teilung uno Graugießerei kenn­
zeichnend. In der Graugießerei 
Ist eine Karussellanlage für Hül­
sengießen mittels verkleideter 
Kokillen montiert worden. Wel­
chen Nutzen gewann der Betrieb 
dadurch?

..Einen sehr großen", antwor­
tet der Chefmetallurge des 
Werks Viktor Rliiei. „Eine ein­
zige Anlage gewährleistet gegen­
wärtig die Jährliche Herstellung 
von nicht weniger als 200 000 
Gußerzeugnissen. Auf dem Kurs 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts gehend, beabsichti­
gen wir, die ganze Gießerei zum 
Karussell- und Kokillenverfahren 
der Arbeit überzuführen. 1987 
werden wir mit der Rekonstruk­
tion fertig sein. Das wird einen 
jährlichen Nutzeffekt von 4 Mil­
lionen Rubel einbringen. Dazu 
gehört auch das gesparte Metall 
— Jährlich über 2 500 Tonnen, 
die Vergrößerung der Betriebs­
zelt der Kolbensätze bis zur Ge­
neralreparatur und manches än­
dere."

Zu all dem sei hinzugefügt, 
daß eine solche Anlage nicht 
mehr als 100 Quadratmeter Be­
triebsfläche einnimmt. Der Be­
trieb kann sich also bei dersel­
ben Fläche dank dem Karussell- 
und Kokillenverfahren reell 
dem für das 12. Planjahrfünit 
gesetzten Ziel nähern — dem 
Jährlichen Ausstoß von 3 Millio­
nen Kolbensätzen.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft" 
Alma-Ata 

wir 70 Kilometer Rohre montie­
ren und die dazugehörigen Was­
serspeicher bauen. Nun können 
wir melden: Der Jahresplan Ist 
mit sechs Wochen Vorsprung er­
füllt. In die Kolchose und Sow­
chose Ist das lebenspendende 
Naß gekommen. Es wird den Ak­
kerbauern bereits Im nächsten 
Frühling dienlich sein."

In der Abteilung gibt es vie­
le Meister Ihres Fachs. Allen vor­
aus sind die Bohrarbeiter Viktor 
Gerbershagen. Johann Moor, 
Wladimir Tyschtschenko und 
Fjodor Stepanez. Auf Ihrem Ar­
beitskalender steht Januar 1986 

Adam WOTSCHEL.
Korrespondent 

der ..Freundschaft" 
Gebiet Dshambul

3,7 Pro-

ist in der Fabrik versuchsweise 
der einheitliche Auftrag einge­
führt worden. Heute bringt diese 
Neuerung viel Erfolg: 17 Briga­
den weisen ein bedeutendes Plan­
plus auf, die Schichtleistung Je 
Beschäftigten Ist um n " " 
zent angewachsen.

„Produktionszuwachs 
tet für uns aber nicht 
größerung des Erzeugnisaussto­
ßes", meint Henriette 
Cheftechnologin der 
„Nach wie vor streben

bedeu- 
nur Ver-

Bartel, 
Fabrik, 
wir die

Mit nennenswerten Produk­
tionsleistungen ehrt das Kollek­
tiv der Dsheskasganer Wirkwaren­
fabrik den herannahenden XXVII. 
Parteitag der KPdSU. Mehr als 
400 Personen haben hier ihre 
persönlichen Fünfjahrpläne be­
reits erfüllt. Ein beträchtliches 
Planplus haben die Strickerinnen 
Aksulu Kalejewa. Anna Korotko- 
witsch, Stepanlda Chromlj, die 
Näherinnen Raissa Dsls, Valen­
tina Bakaschewa, Danlja Bulato­
wa und viele andere zu verzeich­
nen.

Beratung im ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 29. November fand Im 

ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans eine Beratung statt, 
auf der die Tätigkeit zur wür­
digen Vorbereitung des XXVII 
Parteitags der KPdSU analysiert 
wurde. Auf der Beratung sprach 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genos­
se D. A. Kunajew.

Es wurde festgestellt, daß die 
Kommunisten und Werktätigen 
Kasachstans gleich allen sowjeti­
schen Menschen sich mit großem 
Interesse mit den Materialien der 
vierten Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR der elften Le­
gislaturperiode sowie der Bera­
tung der Ersten Sekretäre der 
ZK der Kommunistischen Partei 
en der Unionsrepubliken, der Ge­
biets- und der Regionsparteiko­
mitees im ZK der KPdSU be­
kannt gemacht haben. Die Lenin­
sche Innen- und Außenpolitik der 
Partei einmütig gutheißend, kon­
zentrieren sie Ihre Bemühungen 
darauf, daß die Pläne und Ver­
pflichtungen dieses Jahres er­
folgreich erfüllt, günstige Bedln-

In Moskau 
eingetroffen

Robert Gabriel Mugabe, Präsi­
dent und Erster Sekretär der 
zXfrlkanlschen Natlonalunlon von 
Simbabwe — Patriotische Front 
(ZANU-PF) und Ministerpräsi­
dent der Republik Simbabwe, ist 
am 2. Dezember an der Spitze 
einer Partei- und Reglerungsde- 
legatlon zu einem offiziellen Be­
such In Moskau eingetroffen. Er 
folgt einer Einladung des ZK der 
KPdSU und des Ministerrates der 
UdSSR.

Auf dem Flughafen wurden 
R. Mugabe und die anderen De- 
legatlonsmitglleder von N. I. 
Ryshkow. Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU und Vor­
sitzender des Ministerrates 
UdSSR. E. 
Mitglied des 
der KPdSU 
der UdSSR.
Kandidat des Politbüros und Se­
kretär des ZK der KPdSU, und 
weiteren offiziellen Persönlich­
keiten begrüßt.

der 
A. Schewardnadse. 
Politbüros des ZK 
und Außenminister 

B. N. Ponomarjow.

(TASS)
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be-
Erweiterung des Erzeugnissorti­
ments und eine kontinuierliche 
Qualitätsverbesserung an. Seit 
vier Jahren pflegen wir enge Kon­
takte mit unseren Bestellern 
erforschen die Nachfrage 
Käufer. Das führt dazu, daß 
mer neue Erzeugnisarten In 
Produktion aufgenommen i 
den.“

Es hört sich merkwürdig an, 
wenn Arbeiter splcher Betriebe 
über Einsparung sprechen. Den­
noch gilt dieser Punkt Im Kom­
plexprogramm der Süßwarenfa­
brik als einer der wichtigsten.

und 
der

I lm- 
i die 
wer-

Heinrich SCHNEIDER 
Karaganda

Beachtliche Leistungen
selt
Trl-

Das Fabrikkollektiv hat 
Jahresbeginn etwa 40 000 
kotagen über den Plan hinaus ab­
gefertigt und zusätzlich zum Soll 
Erzeugnisse Im Werte von 
350 000 Rubel realisiert.

In den zehn vergangenen Mo­
naten ist die Arbeitsproduktivität 
hier um 1,2 Prozent angewach­
sen und der Kostensatz um 0,25 
Prozent zurückgegangen. Davon 

für hochproduktive Ar- 
ersten Jahr der neuen

gungen 
beit im 
Planperlode geschaffen werden 
und daß eine grundlegende Wen­
de der ganzen Volkswirtschaft 
zum Intensiven Entwicklungsweg 
gleich am Beginn des Planjahr­
fünfts herbeigeführt wird.

Zu diesem Zweck gilt es, die 
Plandisziplin gehörig zu festi­
gen sowie die Gleichmäßigkeit 
der Produktion und die rechtzei­
tige Realisierung der Dekaden-, 
Monats- und Quartalsaufgaben 
ohne Jegliche Korrekturen zu si­
chern. Man muß die vorhandenen 
Reserven aktiv In Gang bringen: 
alle arilaufenden Kapazitäten und 
Produktionsstätten rechtzeitig In 
Betrieb setzen und dafür zu sor­
gen. daß sie die projektierten 
Kennziffern erreichen: die Si­
tuation an der Basis gut kennen 
und rechtzeitig die erforderlichen 
Maßnahmen einleiten.

Eine große Aufgabe ist der 
Übergang der Betriebe und Ver­
einigungen zu neuen Bedingun­
gen der Wirtschaftsführung. Es 
gilt, die Effektivität der Planung 
und ökonomischen Stimulierung 
zu erhöhen, die Produktlonsko-

^lPPulsschlac; unterer Heimat Kirgisische SSR

Ukrainische SSR

Täglich um 
140 Wagen mehr

Dank dem Kollektlvauftrag 
sind die Schlangen der mit 
Maiskolben und Körnermais be­
ladenen Kraftwagen an den 
Speichern des Getreideabnahme­
betriebs von Chaschtschewato. 
Gebiet Kirowograd, verschwun­
den. Für den ganzen Zyklus der 
Bearbeitung eines Kraftwagens 
benötigen Jetzt die Erfasser nicht 
mehr als 10 Minuten bei einer 
Norm von 16. Die Leistungsfä­
higkeit der technologischen Takt­
straße stieg ohne Einführung zu­
sätzlicher Kapazitäten auf das 
l.öfache.

Die Schichten wurden hier zu 
einer einheitlichen Mehrschlcjn- 
Komplexbrlgade vereint. Der 
Brigaderat erachtete es für not­
wendig. ohne den Abschluß der 
Sonnenblumenverarbeitung abzu 
waren, zwei bis drei erfahrene 
Schlosser aus Jeder Arbettsgrup 
pe bei der Instandsetzung der 
Taktstraße einzusetzen. Sie be­
wältigten diese Aufgabe In 1.5 
statt In 3.5 Tagen. Als die Mais­

Robert Schmidtke (ira Bild), 
ster Viehzüchter im Sowchos 
botinski", Rayon Tschkalowo, 
biet Koktschetaw, pflegt schon 
als 35 Jahre Zuchtrinder. Für 
Pzoduktionserfolge wurde der Ober­
viehwärter Schmidtke mit dem Or­
den der Oktoberrevolution und mit 
dem Orden des Roten Arbeihban­
nens ausgezeichnet.

Unlängst wurde der Kommunist 
Schmidtke für die im sozialistischen 
Republikwettbewerb erzielten Er­
folge mit einer Ehrenurkunde des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR gewürdigt.

Ge- 
mehr 
hohe

Foto: Wladiilaw Cholin

hat die Fabrik mehr als 200 000 
Rubel Gewinn erhalten.

Ab nächstem Jahr wird sich 
das Kollektiv der Dsheskasganer 
Wirkwarenfabrik am Wirtscnafts- 
experlment beteiligen, von dem 
bereits die Leichtindustriebe­
triebe Armeniens, 
Litauens, Lettlands 
erfaßt sind.

Alexander 

Moldawiens, 
und Estlands
STOPPEL

sten zu senken und die wirt­
schaftliche Rechnungsführung zu 
festigen. Eine wichtige Reserve 
sind die weitere Stärkung der 
Disziplin und Ordnung, die Erhö­
hung der Effektivität des geschaf­
fenen Produktlons- und wissen­
schaftlich-technischen Potentials 
sowie die allgemeine Anwendung 
des Prinzips der Sparsamkeit 
und Wirtschaftlichkeit.

Von besonderer Bedeutung 
unter den Bedingungen Kasach­
stans Ist der Investitionsbau. 
Hier Ist es äußerst notwendig, die 
rechtzeitige Inbetriebnahme von 
Objekten und die erforderliche 
Konzentration von Mitteln auf 
Anlaufobjekten zu gewährleisten. 
Mehr Aufmerksamkeit muß der 
Erfüllung der Pläne des Woh­
nungsbaus sowie der Errichtung 
sozialer und kultureller Einrich­
tungen gewidmet werden.

Wichtige organisatorische 
Wandlungen vollziehen sich 
Agrar-Industrie-Komplex.

Um- 
lm

..v____________  „ Sie
sind auf eine raschere Verwirkli­
chung des Lebensmittelpro­
gramms sowie auf eine stabile 
Erweiterung der Produktion und 
des Aufkaufs ackerbaulicher und

so- 
sle

kolben von den Kolchostennen in 
ununterbrochenem Strom einzu­
treffen begännen, ging man 
fort an deren Drusch, ohne 
vorher In Mieten zu lagern, wie 
das bis Jetzt getan wurde.

Eine zuverlässige Reserve bei 
der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität ist 1m Kollektiv die 
Ausübung mehrerer Berufe. Da­
durch konnten nicht nur sechs 
Personen mit anderer Arbeit be­
auftragt werden, sondern auch 
die Durchführungsdauer der 
Hilfsvorgänge bei geringerer Be­
schäftigtenzahl verkürzt werden 
Die technische Wartung des tech­
nologischen Abschnitts an der 
nun alle beteiligt sind, bean­
sprucht 15 bis 20 Minuten statt 
1.5 Stunden. Durch Reduzierung 
der geplanten Standzeiten Inner­
halb der Schicht konnte die Ar­
beit der Taktstraße täglich um 
rund 5 Stunden verlängert wer­
den.

Schon Im kommenden Jahr 
werden die meisten Kollektive 
des Bereichs für Getrcldeerzeug- 
nlsse zur fortschrittlichen Form 
der Arbeitsorganisation und 
-entlohnung übergehen und die 
Abnahme aller Getreidekulturen 
nach Stundenplänen organisieren 
können.

Im Politbüro
des ZK der KPdSU

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat auf seiner turnusmä­
ßigen Sitzung die Vorschläge des 
Mlnlrterrates der UdSSR und des 
Zentralstes der sowjetischen Ge­
werkschaften erörtert und gebil­
ligt, die auf die Hebung der Rol­
le der Meister, Abteilungs- und 
Bereichsleiter der Vereinigun­
gen, Betriebe und Organisatio­
nen der Industrie gerichtet sind, 
Im Beschluß zu dieser Frage, der 
In der Presse veröffentlicht wird, 
wurden Maßnahmen zur Verstär­
kung der moralischen und mate­
riellen Stimulierung der Arbeit 
der Beschäftigten dieser Berufs­
gruppe, zur Ihrer aktiveren Be­
teiligung an der Organisation der 
Produktion und zur Verbesserung 
aller Aspekte, der Tätigkeit der 
Arbeitskollektive festgelegt.

Im Hinblick, darauf, daß sich 
In den letzten 15 Jahren bedeu­
tende Veränderungen In der Zahl, 
Zusammensetzung und territoria­
len Verteilung der Bevölkerung 
des Landes vollzogen haben, er­
kannte es das Politbüro als 
zweckmäßig an, die nächrte lan­
desweite Volkszählung Im Januar 
1989 durchzuführen. Gebilligt 
wurden die Vorschläge der Re­
gierung bezüglich der Vorberei­
tung der Volkszählung Im Zen­
trum und an der Basis.

Das Politbüro erörterte 
Frage einer besseren Versorgung 
der Angehörigen der Sowjetar­
mee und der Seestreitkräfte mit 
Wohnraum und ordnete die Aus­
arbeitung entsprechender Maß­
nahmen an.

Auf der Sitzung wurden einige 
Fragen der Vervollkommnung 
der Informatlonsübermlttlung an 
die Partei- und Staatsorgane er­
örtert. Dabei wurde festgesteüt.

die

Bauleute verbürgen
Qualitätsarbeit

Drel kombinierte Kinderein­
richtungen mit 700 Plätzen, eine 
Ambulanz und ein neues Handels­
zentrum sind vor 
Tschlmkent von den 
tern der Verwaltung „Promgrash- 
da.nstrol“ mit ,,ausgezeichnet" 
übergeben worden.

Diese Verwaltung gehört mit 
zu den größten Bauabschnitten 
des Trusts „Tschlmkentstroi". 
Bereits seit mehreren Monaten 
führt sie 1m Wettbewerb artver­
wandter Betriebe des Republik­
ministeriums. Neulich ist sie wie­
der als Wettbewerbssiegerin an­
erkannt worden.

Mustergültige Wirtschaftsfüh­
rung, sparsamer Rohstoffver­
brauch und hohe Arbeitsdisziplin 
kennzeichnen die Bauleute der 
Verwaltung. Allein in diesem 

kurzem in 
Bauarbel-

tierischer Erzeugnisse gerichtet. 
Es gilt, den ganzen Komplex 
von agrotechnischen Maßnahmen 
im Winter in hoher Qualität 
durchzuführen, einen guten Ver­
lauf der Viehüberwinterung zu 
sichern und die Tierleistungen 
zu steigern.

Man muß alles Notwendige für 
eine stetige Arbeit der Energe­
tik, des Transports. Insbesondere 
des Eisenbahntransports, und der 
Kommunalwirtschaft tun. Es ist 
die Pflicht der Parteiorgane, zu 
wissen, wie es an der Basis um 
die Versorgung der Bevölkerung 
mit Waren und Dienstleistungen 
sowie um ihre medizinische Be­
treuung bestellt Ist, und aktiv 
Mängel zu beseitigen, verbunden 
mit all dem. was das Leben und 
die Lebensbedingungen der Werk­
tätigen betrifft.

Die abgehaltenen Berichts­
und Wahlversammlungen und 
-konferenzen zeigen das ge­
wachsene Niveau der Aktivität 
der Kommunisten sowie der sach­
lichen und prinzipiellen Kritik 
und Selbstkritik. Diese Linie muß 
jetzt durch praktische Taten ge­
festigt werden. Es sind objektl-

RSFSR

Für die künftige 
Ernte

Erdöl aus 
dem Kama-Gebiet

Die Erdölgewinner Udmurti­
ens haben Ihren Arbeitsbereich 
wesentlich erweitert und mit der 
überplanmäßigen 
der Lagerstätte am 
Ufer begonnen.

Die in Nutzung 
Bohrbetriebe 
Tonnen Erdöl vorfristig 
fert. Damit hat das 
der Erdöl- und 
nungsverwaltung Sarapul einen 
wichtigen Punkt seiner sozialisti­
schen Verpflichtungen erfüllt.

Dieser Planvorlauf konnte 
dank dem koordinierten und 
exakten Handeln der Montagear­
beiter der Bohrtürme, der Bohr­
arbeiter der Bauleute und der 
Gewinnungsarbeiter erzielt wer­
den Sie sind zur Arbeit 
der Auftragsmethode 
Entlohnung nach dem Endergeb­
nis — der Zahl der In Betrieb 
gesetzten Bohrungen übergegan­
gen. 

Erschließung 
linken Kama-

„ genommenen 
haben die ersten 

gelle- 
Kollektlv 

Erdgasgewin-

nach 
und der

daß die objektive Informationen 
eine wichtige Voraussetzung für 
die Annahme begründeter und ef­
fektiver Beschlüsse Ist. Dies gilt 
Insbesondere für den gegenwärti­
gen Zeitraum, In dem die Partei 
die Aufgabe gestellt hat, die so­
ziale und wirtschaftliche Entwick­
lung des Landes bedeutend zu 
beschleunigen, In dem sie von 
den Kadern entschieden Einheit 
von Wort und Tat fordert und 
Jegliche Schönfärberei der Wirk­
lichkeit. Trunksucht und Sensa­
tionshascherei bekämpft.

Das Politbüro verwies darauf, 
daß eine der vorrangigsten Auf­
gaben gegenwärtig, In der Zelt 
der dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU vorausgehenden Rechen­
schafts- und Wahlkampagne, dar­
in besteht, in Jeder Parteiorgani­
sation eine solche Atmosphäre 
zu schaffen, die unobjektive Ein­
schätzungen und Eigenlob voll­
ständig ausschließen und der Kri­
tik und Selbstkritik, besonders 
der Kritik von unten her, weiten 
Raum bieten würden. Das ist ein 
Bestandteil der Arbeit zur Erhö­
hung der Verantwortung der Ka­
der, zur Vervollkommnung sämt­
licher Tätigkeit der Partelkomi­
tees im Geiste der strikten Er­
füllung der Leninschen Forderun­
gen betreffs der Notwendigkeit, 
rechtzeitig Mängel aufzudecken, 
sie richtig einzuschätzen und die 
Lage entschieden zu verbessern.

Auf der Sitzung des Politbüros 
des ZK der KPdSU wurden Be­
schlüsse zu einigen anderen Fra­
gen des Inneren Lebens des Lan­
des und der Verwirklichung der 
auf die Sicherung des Friedens 
und auf die Gewährle.lstung der 
Sicherheit der Völker gerichteten 
Außenpolitik der Sowjetunion ge­
faßt.

Jahr konnten hier 50 000 Rubel 
Einkommen überplanmäßig ge­
bucht werden. Dabei sind 28 Ku­
bikmeter Bauholz, 2,4 Tonnen 
Armaturenstahl und 12 000 Kilo­
wattstunden Kraftstrom gespart 
worden.

In der Verwaltung wird viel 
Wert auf die Einführung fort­
schrittlicher Methoden der Ar­
beitsorganisation sowie auf die 
breite Auswertung der Erfahrun­
gen der Besten gelegt. In diesem 
Jahr sind hier sechs Komplexkol­
lektive gebildet worden. Diese 
Neuerungen haben die Schicht­
leistung an 
um nahezu 
helfen.

jedem Arbeitsplatz 
2 Prozent steigern

Woldemar KUNZ, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

vere und glaubwürdige Informa­
tionen von der Basis erforderlich; 
es gilt, den Kampf gegen dieje­
nigen zu verstärken, die Abwei­
chungen von den Normen des 
Parteilebens und der sozialisti­
schen Moral zulassen.

Die ideologischen Mitarbeiter 
und Massenmedien müssen die 
Dokumente vor dem Parteitag, 
die Materialien der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und die Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU Genos­
sen M. S. Gorbatschow auf der 
Tagung breit und konstruktiv 
propagieren sowie die Ergebnis­
se des sowjetisch-amerikanischen 
Gipfeltreffens In Genf und des 
Leninschen außenpolitischen Kur­
ses der Partei argumentiert er­
läutern.

Alles muß dem einen Ziel un­
tergeordnet sein, die Effektivität 
der Volkswirtschaft zu erhöhen, 
eine obligatorische Erfüllung der 
Pläne und Verpflichtungen die­
ses Jahres durch alle Arbettskol- 
lektlve zu erzielen und den 
XXVII. Parteitag der KPdSU sch 
wle den XVI. Parteitag der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
würdig vorzubereiten.

Die Meliorationsfacharbeiter 
Im Gebiet Osch haben den Ak­
kerbauern des Sowchos ,,Kara- 
Kuldsha" Im Rayon Sowjetski 
einen sicheren Start in die zwölf­
te Planperlode ermöglicht. Sie 
haben eine automatische Pump­
station am Fluß Mogol in Be­
trieb genommen, die etwa 300 
Hektar Hochgebirgsland vorfri­
stig In den Bewässerungsumlauf 
aufnehmen half.

Die Melloratlonsfacharbelter 
Kirgisiens sind zuverlässige Part­
ner der Feldarbeiter Im Kampf 
um die weitere Intensivierung 
des Bewässerungsackerbaus und 
um die Schaffung einer festen 
Futterbasis für die gesellschafts­
eigene Viehwirtschaft.

In den letzten Jahren hat man 
hier Dutzende Pumpstationen er­
richtet. Durch die weitgehende 
Anwendung des Wachtdlenst- und 
des Schnellverfahrens bei Mon­
tagearbeiten Ist es den Mellora- 
tlonsfacharbeltern gelungen, die 
Fristen der Inbetriebnahme von 
Objekten bedeutend zu reduzie­
ren Das Wasser der Gebirgsflüs­
se steigt Jetzt in eine Höhe von 
200 Metern.
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' ! Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme

jpg Steigerung der Arbeitsproduktivität— 
iiiil ffrun^^effen^e Aufgabe der Gegenwart!

Die Werktätigen Kasachstans erörtern die Entwürfe des ZK der KPdSU
Einleitung zum Thema

Hauptfaktor des Wachstums
Im Entwurf der Neufassung des Pro­

gramms der KPdSU ist vorgesehen, den 
Wohlstand der sowjetischen Menschen auf ei­
ne qualitativ neue Stufe zu heben. Es ist ge­
plant, bereits In den nächsten 15 Jahren den 
Umfang der Mittel, die zur Befriedigung der 
Bedürfnisse des Volkes eingesetzt werden, zu 
verdoppeln.

Gemäß den ökonomischen Gesetzen darf das 
Wachstum des Arbeitslohnes nicht das Wachs­
tum der Arbeitsproduktivität übertreffen. Al­
so — um besser zu leben, muß man besser 
arbeiten.

Über die Rolle der Arbeitsproduktivität, 
den Hauptfaktor der Effektivität der Produk­
tion schrieb W. I. Lenin: ..Die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität bildet eine der grundle­
genden Aufgaben, denn ohne sie ist der end­
gültige Übergang zum Kommunismus unmög­
lich. '•

Im Entwurf der ,,Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für die Jahre 1986 bis 1990 und 
für den Zeitraum bis zum Jahr 20Ö0" Ist vor­
gesehen. bis zum Ende dieses Jahrestausends 
die gesellschaftliche Arbeitsproduktivität auf 
das 2.3- bis 2,5fache zu erhöhen und dadurch 
das ganze Wachstum des Nationaleinkommens 
und des Produktionsausstoßes in allen Berei­

chen der materiellen Produktion zu erreichen.
Das Ist eine sehr komplizierte und verant­

wortungsvolle Aufgabe, die nur durch eine 
technische Erneuerung der Volkswirtschaft 
auf der Grundlage der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts, der 
Anwendung aller organisatorischen, ökonomi­
schen und sozialen Faktoren erfüllt werden 
kann.

Der wissenschaftlich-technische Fortschritt 
hängt eng mit der schöpferischen Tätigkeit 
der Massen zusammen, die unmittelbar mit 
der Produktion verbunden sind und deren 
Engpässe gut kennen. In der Republik wur­
den zum Beispiel seit Beginn des Planjahr­
fünfts über 600 000 Verbesserungsvorschläge 
und mehr als 7 000 Neuerererfindungen In 
die Produktion eingeführt, die die Arbeits­
produktivität bedeutend förderten. Doch auch 
hier gibt es noch Reserven.

In der Leitung der Produktion werden die 
fortschrittlichen Formen der Arbeitsorganisa­
tion eine Weiterentwicklung erfahren, vor al­
lem die Brigadeform, bei der der Mensch di­
rekt den unmittelbaren Einfluß des Kollektivs 
verspürt und ihm das Gefühl des Stolzes auf 
die erfüllte Arbeit und der Verantwortung da­
für anerzogen wird, wo er seine Berufsmei­
sterschaft entfalten und sie anderen beibrin­

gen kann. Nicht von ungefähr steigt die Ar­
beitsproduktivität dort, wo der Brlgadever 
trag richtig angewandt wird; Insbesondere 
mit dem Übergang zur wirtschaftlichen Rech­
nungsführung wächst die Interessiertheit am 
Endresultat. All das beweisen die Errungen­
schaften der In Kasachstan gut bekannten 
Brigaden — des Staatspreisträgers der 
UdSSR Sergej Droshshln vom Kasachstaner 
Magnltka, von Wassili Munsch aus der Ver­
einigung „Zellnogradselmasch", von Harry 
Moser aus der Vereinigung „Eklbastusugol" 
und zahlreicher anderer.

Im Entwurf der Neufassung des Programms 
der KPdSU Ist hervorgehoben, daß der kon­
sequente Kurs auf die Entfaltung der schöp­
ferischen Initiative der Werktätigen und de­
ren umfassendes Heranführen zur Leitung der 
Produktion, auf die Erhöhung der Rolle der 
Arbeltskollektlve bei der Aufstellung der 
Pläne, beim Fällen wirtschaftlicher Entschei­
dungen und bei der Ermittlung Innerer Re­
serven fortgesetzt werden wird.

Dazu trägt auch der sozialistische Wettbe­
werb bei, an dem In dec Republik wie auch 
Im ganzen Lande Millionen Menschen tell- 
nehmen. Der Wettbewerb bietet große Mög­
lichkeiten dem Schöpfertum der Werktätigen, 
für die Selbstbehauptung und öffentliche 
Anerkennung der Persönlichkeit. Daher gilt 
es, die Initiative der Massen, abgezielt auf 
die Beschleunigung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts und. auf die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, größtmöglich zu 
unterstützen.

Stets allen
voraus sein

Gestützt auf Intensivtechnologie

Im Semlpalatlnsker Kombinat 
für Stahlbetonfertigteile Nr. 1 
wird der Steigerung der Arbeits­
produktivität, dieser höchst wich­
tigen ökonomischen Kennziffer, 
ständige und angespannte Beach­
tung geschenkt. Davon zeugt 
z. B. die Tatsache, daß das Kom­
binatskollektiv. welches sich Im 
Vorjahr verpflichtet hatte, die 
Arbeitsproduktivität um ein Pro­
zent zu steigern, sie tatsächlich 
um 2,2 Prozent erhöhte. Bel ei­
ner geplanten Monatsleistung von 
3 603 Rubel je Arbeiter erreich­
te sie 3 682 Rubel. Auch In die­
sem Jahr wird diese Kennziffer 
Überboten sein.

Dem Erfolg Hegen zahlreiche 
Faktoren zugrunde. Wohl der 
wichtigste ist dabei die techni­
sche Neuausrüstung der Produk­
tion. der Ersatz der moralisch 
veralteten Ausrüstungen durch 
moderne und die Anwendung der 
Jüngsten Errungenschaften der 
Wissenschaft und Technik In der 
Produktion.

..In dieser Richtung wird bei 
uns Beachtliches geleistet", sagt 
Valerl Schirin, stellvertretender 
Leiter der Abteilung Stahlbeton­
fertigteile. ..So wurde die von 
der Experlmentalgruppe entwlk- 
kelte Betoniermaschine In unserer 
Abteilung getestet. Ihr Einsatz 
wird die Arbeitsproduktivität we­
sentlich erhöhen und dank der 
pünktlicheren Dosierung Beton 
sparen helfen. Gegenwärtig wer­
den die Bedampfungskammern 
mit automatisierter Wärmebe­
handlung der Erzeugnisse tech­
nisch neuausgestattet. In der Be­
wehrungsabteilung wurden das 
Buckel- und Punktschweißen der 
Einlegetelle gemeistert und eine 
Halbautomatenlinie für Schwei­
ßen räumlicher Bewehrungsgerip­
pen in Betrieb genommen. Man 
könnte noch viele solche Beispie­
le anführen.

Dabei sorgen wir für eine 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität nicht nur bei uns. sondern 
auch bei unseren Konsumenten. 
So fertigen wir Jetzt 1.5 (statt 
1.2 Meter) lange Stahlbetonplat- 
ten und 12 (statt 6 Meter) lange 
Plattendecken, wodurch die Men­
ge der Stahlbetonstützen um die 
Hälfte verringert wird. Das ver­
einfacht den Bau, reduziert die 
Bauzeiten und verringert folg­
lich den Mittel- und den Arbeits­
aufwand.

Zu Fragen der Modernisie­
rung der Produktion haben wir 
Verträge über schöpferische Zu­
sammenarbeit mit zahlreichen 
Forschung»- und technologischen 
Konstruktionslnstit u t e n abge­
schlossen — mit den Außenstel­
len des .Industrolprojekt' in 
Zelinograd und Frunse, mit dem 
Forschungsinstitut für Stahlbe­
ton des Staatlichen Baukomitees 
der UdSSR, mit der Verwaltung 
.Kasorgtechstrol' u. a. Da n k 
diesem Zusammenwirken sind 
wir über alle Neuheiten in Wis­
senschaft und Technik stets im 
Bilde und können sie in der 
Produktion auswerten."

Einen wesentlichen Beitrag 
zur Vervollkommnung der tech­
nologischen Prozesse leisten die 
Mitglieder der Grundorganisa­
tionen der wlssenschaftllcn-tech- 
nlschen Gesellschaft und der 
Kombinatsabteilung der Unions­
gesellschaft der Erfinder und Ra­
tionalisatoren. Im Kombinat gibt 
es 440 davon. Seit Beginn des 
Planjahrfünfts haben sie 30 
Maßnahmen mit einem ökonomi­
schen Effekt von 300 000 Rubel 
In die Produktion eingeführt. 
Der Abschnitt für Straßenbau­
platten wurde komplex mechani­
siert. 20 Einheiten mechanisier­
ter Ausrüstungen wurden in die 
Produktion eingeführt. Zu glei- 
,her Zelt ergab die Verwirkli­
chung der 150 Ratlohallslerungs- 
vorscnläge einen ökonomischen 
Effekt von mehr als 200 000 Ru­
bel.

Ein weiterer Faktor, der die 
Arbeitsproduktivität aktiv be­
einflußt. ist die Arbeitsorgan Isa 
*)on. Einen zentralen Platz nimm! 
hier die Brigadeform ein. durch

die rund 90 Prozent aller Be­
schäftigten erfaßt sind.

..Im Kombinat setzen sich Im­
mer mehr die Mehrscblcht-Kom- 
plexbrlgaden durch, die nach 
einheitlichem Auftrag arbeiten", 
sagt Token Balshumanow. stell­
vertretender Leiter der Beweh- 
rungsaoteilung. ,,So gehören der 
Komplexbrigade in unserer Ab­
teilung etwa 100 Personen an 
die 300 Arten von Erzeugnissen 
liefern. In solchen Kollektiven 
bieten sich gute Möglichkeiten 
zum Manövrieren mit Arbeits­
kräften. wobei man sogar den 
Charakter und die Neigung der 
Menschen in Betracht ziehen 
kann. Dem einen gefällt eine 
ruhige Arbeit, dem anderen wie­
der eine rege Tätigkeit. Auch 
solche .Kleinigkeiten' beein­
flussen die Arbeitsproduktivität.

Aktiv propagiert werden im 
Kombinat die Arbeitserfahrun­
gen der Brigaden mit wirtschaft­
licher Rechnungsführung. Im 
Kombinat gibt es zehn solche 
Kollektive. Wir hoffen, daß ihre 
Zahl bald zunehmen wird."

..Solchen Brigaden gehört die 
Zukunft", erzählt der Gruppen­
leiter Vitali Kense. ..Hier erhöht 
sich noch mehr die Verantwor­
tung jedes Mitglieds für die ihm 
übertragene Aufgabe. Jetzt sind 
viele bereit, in die Neuererschu­
le und die Schule für ökonomi­
sches Wissen zu gehen, um Ihren 
Beitrag zum gemeinsamen Erfolg 
noch zu vergrößern.

Dazu werden sie durch den 
sozialistischen Wettbewerb auf­
gefordert. der die Arbeitsproduk­
tivität wesentlich fördert. Gera­
de der Leistungsvergleich trägt 
zur aktiven Verbreitung der pro­
gressiven Arbeitsmethoden bei. 
Am Wettbewerb beteiligen sich 
alle Werktätigen des Kombinats. 
Unter den Abteilungen gibt es 
keinen unmittelbaren Spitzenrei­
ter. Unter den Brigaden tun sich 
durch ihre Leistungen die Kol­
lektive unter Leitung von Micha­
il Solowej, Viktor Malimonow 
und des Staatspreisträgers der 
Kasachischen SSR Wladimir Pa- 
lamartschuk hervor. Im Kombi­
nat kennt Jedermann die Bestar­
beiter Andrej Syrassek. Alexan­
der Kanz und Serik Allmbajew."

Während des elften Planjahr-
fünfts bekam das Kombinat vier­
mal die Rote Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerra­
tes der UdSSR, des Zentralrates 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol verliehen 
und wurde an die Ehrentafel der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der UdSSR eingetragen. 
Seit 1978 trägt es den hohen Ti­
tel „Betrieb der kommunisti­
schen Arbeit". Das Komblnats- 
kollektlv arbeitet unter der Lo­
sung ..Stets voran sein und mor­
gen besser als heute arbeiten."

Neuen Elan hat hier die Er­
örterung des Entwurfs der Neu­
fassung des Programms der 
KPdSU tfowle der Entwürfe des 
Statuts der Partei und der 
Hauptrichtungen der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für die Jahre 1986 
bis 1990 und für den Zeitraum 
bis 2000 ausgelöst. Das Kömbl- 
natsköllektlv hat sich verpflich­
tet, seinen Jahresplan bei der 
Produktion von Stahlbetonfertig­
teilen und Wandblöcken zum 
26. Dezember zu erfüllen, über 
planmäßige Erzeugnisse Im 
Werte von 120 000 Rubel zu lie­
fern. Seine Aufgaben des elften 
Fünfjahrplans hat es bereits er­
füllt.

Im zwölften Planzeltraum will 
man durch die bessere Nutzung 
der Reserven, die Intensivierung 
der Produktion, Festigung der 
Organisiertheit und Disziplin, die 
Produktion von 10 000 Kublkme 
ter Stahlbetonfertigteile und 
Wandblöcken im Werte von rund 
500 000 Rubel zusätzlich ge 
währleisten. Sämtlicher Produk 
tlonsziiwachs soll durch die Stel 
gerung der Arbeitsproduktlvltä' 
erzielt werden.

Georg PETERS

Anfon Berger (Bild oben), Dreher und Produktionsjchrittmacher In der 
Alma-Ataer Werkzeugmaschinenfabrik „20. Jahre Oktober”, fertigt Teile für 
die hochleistungsfähigen Werkzeugmaschinen der neuen Generation, deren 
Bau im Betrieb aufgenommen worden ist.

Die im Pawlodarer Erdölverarbeitungswerk kürzlich in Betrieb genomme­
ne Anlage KT 1 wird helfen, den Produktionsausstoß bedeutend zu vergrö­
ßern.

Bild unten; Die Aktivisten der kommunistischen Arbeit und KT 1-Anla- 
genfahrer Oleg Dmitritschenko und Wadim Schalamow.

Fotos: Jürgen Witte

Noch nicht Höchstleistungen
Die Steigerung der Arbeitsproduktivität wird in ho­

hem Maße durch das Vorbild der Schrittmacherkollekti­
ve gefördert. Die Erforschung und Auswertung ihrer 
Arbeitserfahrungen sowie denen Vervollkommnung auf 
der Grundlage der Arbeitsorganisation an der Basis- er­
möglicht et, auch hier eine bedeutende Vergrößerung

dieser ökonomischen Kennziffer zu erreichen. Heute 
erzählen wir über die Komplexbrigade 
des Staatspi eisfragers der Kasachischen SSR, Trä­
gers des Leninordens, des Ordens „Ehrenze chen” und 
„Arbeitsruhm" III. Klasse Iwan AFANASSIADl im Trust 
„Dshamoulchimstroi'*.

Dieses Kollektiv besteht schon 
zwanzig Jahre lang. In dieser 
Zeitspanne hat die Brigade vie­
le Objekte gebaut, deren Produk­
tion zur Realisierung des von 
der Partei entwickelten Lebens­
milteiprogramms beiträgt.

Afanassladi und seine Kolle­
gen schlugen den ersten Pflock 
In die kahle Steppe, dort, wo 
sich nun das Dshambuler Super­
phosphatwerk befindet. Dabei 
gibt es kein einziges Objekt im 
Betrieb, das nicht von dieser 
Brigade errichtet worden wäre.

Hier errang die Brigade den 
hohen Titel „Kollektiv der Korn 
munistischen Arbeit". zeigte 
schöpferisches Verhalten zur Sa­
che. suchte nach Reserven und 
ermittelte sie. Sie errang ein so 
hohes Ansehen, daß die schwie­
rigsten und kompliziertesten Auf­
träge ausschließlich ihr übertra­
gen werden

So war es z. B. beim Bau der 
Erzvergütungsöfen, was sowohl 
für die Brigade als auch für den 
ganzen Trust etwas Neues war 
Er wurde gemeistert, und alle 
dreizehn Ofen wurden mit Zelt- 
vorsprung Ihrer Bestimmung 
übergeben.

Das gleiche wiederholte sich 
beim Bau der Produkt onsabtel- 
Jungen des Nowodshambuler 

Phosphorwerks, des zentralen In­
dustrieplatzes der Bergwerke 
Kok-Su und Kok-Dshon In Shana- 
tas und der Pelletsfabrik in Ka- 
ratau, wo die Brigade gegenwär­
tig Im Einsatz Ist.

Belm Bau des Nowodshambuler 
Phosphorwerks startete die Bri­
gade Afanassladi die Initiative. 
Im Auftrag arbeitende Großbri­
gaden zu gründen, die Arbeits­
umfänge Im Werte von 1 Million 
Rubel und mehr ausführen könn­
ten. Der Brigadier Ist überzeugt, 
daß sich In solchen Kollektiven 
große Möglichkeiten zum Manö­
vrieren mit Menschen und Tech­
nik bieten, die Zelt rationeller 
genutzt werden kann und die Ar­
beitsproduktivität bed e u t e n d 
steigt.

Die Brigade begann als erste 
In „Glawkaratauchlmstrol" mit 
der Erforschung des Brigadeauf­
trags bei der Mehrschlcht-Flleß- 
fertlgung auf der Grundlage des 
Baugruppenverfahrens. Afanas- 
sladl selbst wurde zum Vorsitzen­
den des Rats der Brlgadlere ge­
wählt, der die Leiter von mehr 
als hundert Kollektiven der Ge­
neral- und Nachauftragnehmer 
ekhelten vereint.

Die Arbeit auf nepe -'»c ’ i 
mit der weitgehenden Einfüh­
rung progressiver Technologien

In Schtschutschlnsk feierte man 
die Schrittmacher Im sozialisti­
schen Wettbewerb — die Gelrel- 
debauern, die die höchsten Korn- 
erträge erzielt hatten. Als ersten 
nannte man den Namen Harder. 
Lange wollte der .Beifall nicht 
abflaucn, als der Arbeitsheld auf 
die Bühne trat.

..Heinrich Harder erzielte den 
höchsten Ernteertrag nicht nur Im 
Rayon, sondern auch Im Gebiet 
Koktschetaw". teilte der Ver­
sammlungsleiter mit. Seine Bri­
gade brachte 23.8 Dezitonnen Je 
Hektar ein. Heinrich Harder Ist 
auch ein guter Lehrmeister, der 
seine Erfahrungen freigebig an­
deren vermittelt. Er Ist zum Bei­
spiel ständiger Berater von Juri 
Letz, dem Leiter einer Komsomol­
zen- und Jugendbrigade. Dank 
Harders Hilfe hat auch dieses 
Kollektiv hervorragende Leistun­
gen aufzuweisen."

In seiner kurzen Ansprache 
sagte der namhafte Brigadier aus 
dem Sowchos „Slatopolski", daß 
die erzielten Ertragskennziffern 
das Ergebnis des kollektiven Rin­
gens um die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität und um die 
Anwendung der Intensivtechnolo­
gie beim Anbau der Körnerkultu­
ren sind.

Das Kollektiv dieser Brigade 
war Initiator des Wettbewerbs 
um Erträge von 20 Dezitonnen 
Je Hektar Im Laufe des ganzen 
Planjahrfünfts.

Die hohen stabilen Erträge 
sind in der Brigade und auch Im 
ganzen Sowchos eine gesetzmä­
ßige Erscheinung. Der Durch­
schnittsertrag im Sowchos be­
trägt 23.7 Dezitonnen Je Hektar. 
Alle vier Getreidebaubrigaden 
arbeiten nach dem Kollektivauf­
trag.

„Das hatte seine positiven Fol­
gen", sagt der Chefagronom des 
Betriebs Viktor Luft. „Jetzt be­
fassen sie sich nur mit Getreide­
produktion und sind sozusagen 
spezialisiert. Diese Spezialisie­
rung und der Kollektivauftrag er­
möglichten es einer geringeren 
Anzahl von Mechanisatoren, ein 
gleich großes Feld zu bearbeiten. 
Dadurch stieg die Leistung Je 
Brigademitglied. Das Interesse 
am Endresultat wirkt ebenfalls 
positiv. Die Qualität der Boden­
bearbeitung und der Saatpflege

Schöpfertum im Dienste der Produktion
Gut arbeiten die Werktätigen 

des Werks für Stahlbetonfertig­
teile (Trust „Karagandaugle- 
stroi") im anschließenden Plan­
jahr. Sie haben die Aufgaben der 
drei Quartale in allen technisch­
ökonomischen Kennziffern über­
erfüllt, Das vorgesehene Volumen 
der Produktion und Realisierung 
von Erzeugnissen ist mit 2 Pro­
zent Überboten worden. Die Ar­
beitsproduktivität ist gegenüber 
der planmäßigen um mehr als 2 
Prozent angewachsen.

Die höchsten Kennziffern un­
ter den Produktionskollektiven 
erzielte die dritte Abteilung, ge­
leitet von Wenlamin Styrjow. Der 
Plan der neun Monate wurde hier 
zu 103 Prozent erfüllt.

Im sozialistischen Wettbewerb 
der Brigaden führen sicher die 
Kollektive von Leonld Potschtar 
und Alexander Haas, wo die 
Produktionsaufgaben mit 20 bis 
25 Prozent Überboten werden.

Der Erfolg des Werks beruht 
auf vielen Momenten unter de-, 
non die ständig« Einführung m^ 
derner hochproduktiver Ausrü­
stungen in die Technologie dp« 

der wissenschaftlichen Arbeltsor 
ganlsatlon und von Kleinmecha­
nisierungsmitteln verbunden. So 
wurde beim Bau der Bunker für 
Schlackencntfeuchtung ein mit 
Ptahlbetonplatten gefüllter glei­
tender U-Stahl-Träger ange­
wandt. Diese Platten erfüllen 
zwei Funktionen — als Verscha­
lung und nachdem der Träger 
losgelöst wurde — als Verklei­
dung. Das reduzierte den Ar 
belts- und Materialaufwand be 
deutend und ließ rund 30 000 
Rubel sparen.

Beim Bau der Abteilung zur 
Schlackengranulierung wurde die 
Holzverschalung durch Stahl- 
gleltschalung mit elektromecha 
nischem /\ntrleb ersetzt. So 
konnte die Dauer des Vorgan­
ges um 220 Arbeitertage ver­
ringert werden.

Elnfallsrelchtum bei der Su­
che nach den rationellsten Ar­
beitsverfahren zeigte die Briga­
de beim Bau einer Rohstoffauf­
nahmevorrichtung im Bergwerk 
Kok-Dshon Während andere Brl 
gaden an der ersten Anlage die 
ser Art drei Jahre lang bauten 
so bewältigte die Brigade von 
I. Afanassladi diese Aufgabe In 
sechs Monaten Dabei wurden 
ein Arbellsvolumen Im Werte 
von 650 000 Rubel verrichtet 

Ist Jetzt bedeutend besser gewor­
den. Unsere Getreidebauern füh­
ren gern fortschrittliche Metho­
den und Technologien ein, well 
sie wissen, daß sie es durch hö­
here Erträge lohnen. Bel uns 
wird zum Beispiel der Welzen 
Immer Im Kreuzverfahren gesät, 
obgleich dadurch die Aufwendun­
gen für die Aussaat wachsen. 
Trotzdem sind wir Im Vorteil. 
Wir ernten dadurch zusätzlich 
zwei bis drei Dezitonnen Je Hekt­
ar, und das deckt die zusätzli­
chen Ausgaben."

Die Brigade hat jetzt große 
Selbständigkeit. Alle Fragen der 
Arbeitsorganisation und der Ent­
lohnung entscheidet ihr Rat aus 
fünf Personen.

Bemerkenswert Ist, daß die 
Brigaden mit dem Übergang zu 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung keinen wesentlichen Unter­
schied 1m Ertrag aufweisen — es 
handelt sich nur um Bruchteile 
einer Dezitonne Dazu tragen 
der wirksame sozialistische Wett­
bewerb zwischen ihnen und die 
aktive gegenseitige Hilfe bei.

..Der Getreideverkauf bringt 
unserem Sowchos alljährlich Mil­
lionen Rubel Gewinn", sagte der 
ökonomische Direktor des Be­
triebs Peter Wiens. ..Das ermög­
licht es uns. ansehnliche Summen 
dem Fonds für materielle Auf­
munterung zuzuweisen und einen 
umfangreichen Bau von Objekten 
mit Produktlons-, sozialer und 
kultureller Bestimmung zu be­
treiben. Andererseits stimuliert 
das die Getreidebauern zur Er­
mittelung neuer Reserven für die 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität. Die erzielten Resultate be­
zeugen. daß wir unsere Planauf­
gaben bei der Steigerung der Ar- 
beltsproduktlv Ität bedeu­
tend übererfüllt haben. Laut 
Plan sollte dié Bruttopro­
duktion je Jahresdurch­
schnittbeschäftigten In fünf Jah­
ren Im Geldwert 9 880 Rubel 
ausmachen, faktisch erreichte sie 
11 266 Rubel; das sind 114 Pro­
zent Planerfüllung. Zugleich ist 
der Arbeitsaufwand je 1 Dn- 
zltonne Korn von 0,51 auf 0.47 
Arbeitskraftstunden, oder um 8.5 
Prozent zurückgegangen. Dem­
entsprechend sind auch d 1 e 
Selbstkosten jeder. Dezitonne
Korn gesunken.”

Wichtigste ist. Einen großen Bei­
trag leisten dazu die Rationalisa­
toren des Betriebs. Auf ihre 
Initiative wurden im vorigen Jahr 
22 technische Neuerungen mit ei­
nem ökonomischen Nutzeffekt von 
mehr als 54 000 Rubel einge­
führt. In diesem Jahr wurden 
hier bereits 50 Verbesserungsvor­
schläge verwirklicht.

Zu den aktivsten Rationalisato­
ren gehört erneut der Abteilungs­
leiter Wenlamin Styrjow, der 1m 
schöpferischen Zusammenwirken 
mit dem Ingenieur Pjotr Chrapu- 
sow aus der Abteilung Techni­
sche Kontrolle und dem Mechani­
ker Alexander Matwijénko eine 
technische Neuerung mit einem 
ökonomischen Nutzeffekt von 
mehr als 26 000 Rubel in die 
Produktion einführte.

Im Betrieb gibt es auch eine 
schöpferische Brigade, der die 
Arbeiter Juri Iwanow. Gennadi 
Skrlpko, Ewald Stefan. Juri Grin, 
Viktor Kuschel und Andreas 
Glock angehören. Diese Brigade 
hat allein in diesem Jahr fünf 
wertvolle Neuerungen Ange­
führt Sechs Verbesserungsvor­

und 6 000 Kubikmeter Beton 
eingescbütiei

\ on großer Bedeutung ist bei 
der rationellen Nutzung der Ar­
beitszeit die Tatsache, daß fast 
alle Brigademitglieder artver­
wandte Berufe beherrschen und 
!m Notfall den fehlenden Kolle 
gen ersetzen können.

Der Brigadier selbst ist Zim­
mermann und Betonlerer. Schwei­
ßer. Montage- und Bewehrungs­
arbeiter In einer Person. Auch 
die Veteranen der Brigade 
W. Popandopulo, M. Baraschnl- 
kow. W. Bauer. J. Braun, die 
Brüder Alexander und Juri 
Prytkow bleiben nicht hinter 
Ihm zurück. Jeder von ihnen ar­
beitet bereits zehn bis fünfzehn 
Jahre in der Brigade. Ist ein 
Meister hoher Klasse und lernt 
gern Junge Mitglieder des Kol­
lektivs — Absolventen der all­
gemeinbildenden und Berufs­
schulen an.

Auch sein Sohn Nikolai trat in 
Iwan Afanassladis Fußtapfen 
Der Junge Ist nach dem Armee­
dienst In die Brigade gekommen. 
Heute zählt er hier zu den be­
sten Fachleuten.

Die schöpferische Einstellung 
zur Sache. Organisiertheit und 
Disziplin. Verantwortung für ei­
ne übertragene Sache — das al 
les fördert die Produktlonseffek 
tlvltät. In den Jahren des elften 
Fünfjahrplans hat sich die Bri­
gade zahlenmäßig verdoppelt 
doch der Jahresumfang der von 
Ihr geleisteten Arbeiten hat sich 
mehr als vervierfacht und er­

Im Sowchos studiert man Jetzt 
aufmerksam den Entwurf der 
Neufassung des Programms der 
KPdSU und der Hauptrichtungen 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung des Landes für die 
nächsten fünfzehn Jahre. Die 
Getreidebauern sind der Mei­
nung. daß sie auch Im nächsten 
Planjahrfünft Ihre Aufgaben bei 
der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität durch Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts überbieten werden. 
Einen zuverlässigen Weg sehen 
sie In der weiteren Vervoll­
kommnung der Intenslvtechnolo- 
gle beim Anbau von Weizen und 
anderen Kulturen. In dieser Hin­
sicht wird dem Saatgutbau große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Im 
allgemeinen nimmt im Rayon die 
Weizensorte „Saratowskaja" noch 
eine große Fläche ein: im Sow­
chos „Slatopolski" sät man die 
ergiebigere ..Omskaja 9". Aber 
auch sie wird Jetzt von der noch 
ertragreicheren ..Omskaja 17" 
verdrängt Auch bessere Gerste­
sorten werden gesät. Im Sowchos 
plant man, die Aussaatfläche für 
diese Kultur wesentlich zu erwei­
tern. da sie bedeutend höhere 
Erträge als der Welzen abwirft. 
Das wird es ermöglichen, die 
Produktion und den Verkauf von 
Getreide rapide zu steigern.

Gegenwärtig beträgt der Ge­
treidelieferungsplan des Sow­
chos 16 000 Tonnen im Jahr, für 
das nächste Planjahrfühft plant 
man 18 500 pro Jahr. Wie will 
man dieses Wachstum erzielen? 
Durch die Hebung der Hektarer­
träge. Die aktuelle Aufgabe be­
steht darin, die Hektarerträge auf 
25 bis 26 Dezitonnen zu bringen.

Die Wege der Vervollkomm­
nung der Intensivtechnologie er­
örternd. stellen die Werktätigen 
des Betriebs auch Ihre Ansprüche 
an die Partner vom Agrar-Indu­
strie-Komplex. Sie betreffen vor 
allem den Mangel an Landma­
schinen mit großer Arbeitsbreite, 
effektiven chemischen Mitteln für 
Unkraut- und Krankheitsbekämp­
fung. was die rechtzeitige und 
qualitative Durchführung des 
ganzen Arbeitskomplexes hemmt. 
Und das wirkt sich seinerseits auf 
die Ernte aus.

Woldemar SPRENGER 
Gebiet Koktschetaw

schläge mit einem ökonomischen 
Nutzeffekt von 900 Rubel unter­
breitete, ebenfalls in diesem Jahr, 
der Schlosser der mechanischen 
Abteilung Viktor Remmer, der 
aus dem Betriebswettbewerb um 
den Titel „Bester Rationalisator" 
als Sieger hervorging. Als bester 
Rationalisator uhter den Jungar­
beitern wurde der Former Viktor 
Kuschel anerkannt.

Die technologischen Neuerun­
gen, die von den Tausendkünst­
lern des Werks angeregt werden, 
haben vor allem die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und die 
Verbesserung der Arbeitsbedln 
gungen zum Ziel.

Im Produktionsaufgebot zu 
Ehren des XXVII. Parteitags der 
KPdSU legt das Kollektiv des 
Trusts „Karagandauglestrot" die 
größte Mühe an den Tag. um die 
wn der Partei gestellten Aufga­
ben zur vorfristigen Erfüllung 
des Programms des elften Fünf- 
lahrplans und zur Schaffung ei­
nes Vorlaufs für e'nen erfolgrei­
chen Start Ins zwölfte Plarjahr- 
fünft zu realisieren.

Valentin ALLES

reichte 1 620 000 Rubel. Die 
jährliche Durchschnittsleistung 
pro Brigademitglied Ist von 
15 000 auf 35 196 Rubel ange­
wachsen. d. h. die Arbeitspro­
duktivität hat sich mehr als ver­
doppelt. Dabei werden alle Ar­
beiten mit ..gut" und „ausge­
zeichnet" erfüllt.

Kennzeichnend für die Briga­
de ist auch ein sparsamer Um­
gang mit den Materialien. In fünf 
Jahren sparte sie 38 Tonnen Me­
tall. 428 Tonnen Zement und 314 
Kubikmeter Bauholz.

Die Brigade machte sich mit 
großem Interesse mit den Mate­
rialien der Plenartagungen des 
ZK der KPdSU vom April und 
Oktober 1985, der Beratung zu 
Fragen des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und mit 
dem Entwurf der Neufassung 
des Programms der KPdSU be­
kannt. Gemäß den darin gestell­
ten Aufgaben bestimmt das Kol­
lektiv seine konkreten Aufgaben 
für die Zukunft. So sind bereits 
Maßnahmen zur Vervollkomm­
nung der Arbeitsorganisation, 
der Technologie der Bauproduk­
tion und zur weitgehender Ein­
führung der Klelnmechanisle- 
rungsmittel geplant. Unter ande­
rem wird eine neue, vollkomme­
nere Verschalung gemeistert 
Weitgehender wird man auch 
Pfahlgründungen anwenden, was 
Materialien sparen und den Ar­
beitsaufwand senken hilft.

Die Brigade «Hl den XXVII. 
Parteitag der KPdSU mit Akti­
vistenarbeit würdigen und zum 
Tag der Eröffnung des Partelfo 
rums den Plan der ersten zwei 
Monate 1986 erfüllen

Wladimir HIRSCH.
Ingenieur
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Schritte der vietnamesischen Vergenossenschaftung
HANOI. In einer weiteren Süd­

provinz des Landes — VletnftrÄa- 
Kyulong — Ist die Vergenossen­
schaftung der Landwirtschaft 
praktisch abgeschlossen. Gegen­
wärtig vereinen die 'landwirt­
schaftlichen Produktionsgenossen­
schaften. Produktionsbrigaden und 
Genossenschaften zur gemeinsa­
men Bodenbearbeitung mehr als 
90 Prozent aller Bauernwirt­
schaften.

Ein neuer Tanker
BUKAREST. In der Schiffs­

werft von Constanta ist der Tan­
ker ..Prahova" mit einem Depla­
cement von 85 000 Tonnen vom 
Stapel gelaufen. Beim Bau die­
ses Großschiffes, das 230 Meter 
lang. 43 Meter breit und 19 Me­
ter hoch ist, werteten die rumä­
nischen Schiffbauer weitgehend 
die Erfahrungen aus. die sie bei 
der engen Zusammenarbeit mit 
Schiffbauern der Sowjetunion 
und anderer sozialistischen Län­
der gesammelt hatten. Dank all 
dem konnte der neue rumänische 
Tanker In einer rekordmäßig kur­
zen Frist von 150 Tagen gebaut 
werden.

In den letzten Jahren hat sich 
die Tragfähigkeit der Seehan­
delsflotte der Sozialistischen Re­
publik Rumänien nahezu verdop­
pelt und erreicht gegenwärtig 
5 Millionen Tonnen. Der Jüng­
ste Tanker Ist das 75. Handels­
schiff. das in diesem Planzelt­
raum in den rumänischen Werf­
ten vom Stapel gelaufen Ist.

Mit Vorsprung
ULAN-BATOR. Das Kollektiv 

der Bahnstation Saln-Schand der 
Ulan-Batorer Eisenbahn überbie­
tet den von den sozialistischen 
Verpflichtungen festgelegten Zeit­
plan. Seit Jahresbeginn hat es 
10 000 Tonnen Güter über den 
Plan hinaus abgefertigt. Hier 
gibt es wahre Meister des Zug­
führens. Jedesmal analysieren sie 
sorgfältig den Durchlauf der Zü­
ge über die Jeweilige Strecke, um 
bei der nächsten Fahrt bessere 
Kennziffern zu erzielen

Seit Jahresbeginn haben die 
Werktätigen der Ulan-Batorer 
Eisenbahn zusätzlich etwa 
500 000 Tonnen volkswirtschaft­
licher Güter befördert. Während 
des Planjahrfünfts hat die Ar­
beitsproduktivität um i7 Prozent 
zugenommen und die Nutzlast 
der Güterzüge Ist angestiegen. 
Dank all dem haben die mongoli­
schen Eisenbahner die vorfristi­
ge Erfüllung Ihres Fünfjahrplans 
melden können.

„Ich brauche Frieden — so 
groß wie die Erdkugell" steht auf 
dem Plakat auf der Brust dieses klei­
nen Sizilianers, der zusammen mit 
seinen Eltern zum Tor der US-ameri­
kanischen Basis in Comiso kam, um 
entschieden gegen die Stationierung 
von Mittelstreckenraketen daselbst 
zu protestieren.

Foto: TASS

Im Interesse des 
namibischen Volkes

Der Namibia-Ausschuß der 
UNO hat dazu aufgefordert, seine 
Verordnung über den Schutz der 
Naturressourcen Namibias streng 
einzuhalten. Dieses Dokument 
verbietet den Abbau der Natur­
ressourcen Namibias ohne Geneh­
migung der Vereinten Nationen.

Die Aufforderung, die Verord­
nung und die entsprechenden 
U NO-Resolutionen einzuhalten, 
gilt In erster Linie für die Re­
gierungen Belgiens. Frankreichs, 
der BRD, Japans, der USA und 
Großbritanniens Die Monopole 
dieser Länder plündern die Reich­
tümer des namibischen Volkes ge­
meinsam mit Südafrika aus. das 
Namibia rechtswidrig okkupiert 
hat. Die räuberischen Aktivitä­
ten westlicher Wirtschaftskreise 
werden In Beschlüssen der UNO 
als eines der Haupthindernisse 
auf dem Weg zur Verwirkli­
chung des legitimen Rechts des 
namibischen Volkes auf Freiheit, 
Selbstbestimmung und Unabhän­
gigkeit bezeichnet.

Die kollektive,Arbeit, ermög­
licht cs den vietnamesischen 
Bauern, die Erkenntnisse des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts großzügiger In die Pro­
duktion einzuführen. Jetzt erntet 
man In führenden Agrarbctrlebcn 
8 bis 9 Tonnen Reis Je Hektar, 
das Gesamtaufkommen an Reis 
vergrößerte sich gegenüber 1976 
auf das Neunfache.

Die Vergenossenschaftung der 
Bauernwirtschaften In den Süd-

DDR Viel Beachtung wird in den Industriebetrieben der Republik der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, der rationellen Organisation der Pro­
duktionsprozesse sowie Fragen des Sparens an Energie, Rohstoffen und 
Materialien geschenkt.

Im Bild: Die Spinnerei des Textilbetriebs VEB Buntgarnwerke Leipzig.
Foto: TASS

Beitrag der Erschiirfer des Erdinneren
BUDAPEST. Die ungarischen 

Geologen haben im Becken Bor- 
sod Im Nordosten des Landes 
perspektivische Kohlenvorkom­
men entdeckt. In diesem Raum 
sind die Kohlenflöze drei bis fünf 
Meter stark. Die ungarischen Er- 
schürfer des Erdinneren leisten 
einen gewichtigen Beitrag zur 
Verstärkung der Brennstoff- und 
Energiebasis der Republik. In 
diesem Planzeitraum haben sie 
durch eigene Bemühungen und 
mit Hilfe sowjetischer Kollegen 
neue Kohlenvorkommen Im Lan­
de erkundet, deren Gesamtvpr- 
räte auf etwa 1,5 Milliarden 
Tonnen geschätzt werden.

Um 5 Millionen Tonnen ver­
größerten sich In diesem , Jahr 
die erkundeten Bauxitvorräte auf 
dem Territorium Ungarns. Dazu

Bedeutung kernwaffenfreier Zone gewürdigt
Die Teilnehmer der In der dä­

nischen Hauptstadt abgeschlos­
senen Parlamentarierkonferenz 
der nordischen Länder über die 
Schaffung einer kernwaffenfreien 
Zone In Nordeuropa, die etwa 
50 politische Parteien der 
Länder, der Region vertreten, er­
örterten einen weiten Kreis der 
Fragen, die mit der Anlage einer 
kernwaffenfreien Zone Im Norden 
Europas verbunden sind.

Der schwedische Ministerprä­
sident Olov Palme stellte In sei­
nem Referat fest: ,,Dle gemein­
same sowjetisch-amerikanische 
Erklärung von Genf Ist eine sehr 
wichtige Grundlage für die Erör­
terung einer solchen Frage wie 
eile Schaffung einer kernwaffen­

Ökonomik der BRO: Wo bleibt der Aufschwung?
Anfang 1983 waren die mei­

sten politischen Beobachter 
überzeugt: Der Block CDU/CSU 
hat den Sieg bei den Parlaments­
wahlen hauptsächlich dank den 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
des Landes errungen, und well 
die früher regierende Koalition 
der Sozialdemokraten und Libe­
ralen kein Rezept für deren 
Überwindung hervorzubringen 
vermochte. Helmut Kohl hatte 
seine Mitbürger Intensiv aufge- 
forderl: ..Stimmt für den Auf­
schwung!" Und die von den Miß­
ständen müden Spießer gingen 
ihm auf den Leim.

Jetzt ist es nicht mehr weit 
bis zu neuen Wahlen (etwas 
mehr als ein Jahr), und der ent­
täuschte Michel stellt sich immer 
öfter die Frage: Wo Ist dieser 
berüchtigte Aufschwung? Die 
offiziellen Kreise in Bonn haben 
gewöhnlich zwei ..Trümpfe" be­
reit. wenn sie der Antwort nicht 
ausweichen können: Die verhält­
nismäßig günstige Lage bezüg­
lich der Haushaltsbilanz und das 
niedrige Inflatlonstempo. Tat­
sächlich. diese Früchte der Poli­
tik strengen Sparens Hegen auf 
der Hand, aber der Durch- 
schniUsbundesbürger genießt sie 
mit Bitternis und Mißtrauen. 
Denn das Sparen hat auch seine 
Kehrseite: eine schlechtere mate­
rielle Lage bedeutender Bevölkc- 
rungsschlchten. Dabei bleiben 
die Perspektiven eines Industriel­
len Aufschwungs nach wie vor 
sehr nebelhaft, der Außenmarkt 
droht enger zu werden, und der 
Innenmarkt erlebt eine Depres­
sion.

provlnzcn ist eine der Haupt­
richtungen der Sozial und Wirt­
schaftspolitik der KPV In dlesèm 
Planzeltraum. Zur Arbeit In den 
Landwirtschaftlichen Produktions­
genossenschaften werden quali­
fizierte Agronomen, Zootechniker 
und Mechanisatoren delegiert. 
In den Dörfern baut man Schulen 
und Krankenhäuser und erweitert 
das Netz von Gewerbe-, Konsum- 
und Kreditgenossenschaften.

trugen die Erfolge der Geologen 
bei der Erkundung weiterer Vor­
kommen wertvoller Rohstoffe für 
die Aluminiumproduktion Bei. 
Durch Überbietung des Jahres­
plans für das Niederbringen von 
Erkundungsbohrungen wurde die 
Grundlage für die Projektierung 
weiterer drei Gruben vorbereitet.

Die ständige Aufmerksamkeit 
für die Entwicklung der Alumi­
niumindustrie auf der Grundlage 
der Kooperation und Spezialisie­
rung Im Rahmen des RGW er­
möglichte es Ungarn. bei der 
Bauxitgewinnung auf den dritten 
Platz in Europa vorzurücken. Ein 
bedeutender Teil dieses Leichtme­
talls aus ungarischem Rohstoff 
wird In der UdSSR im Rahmen 
der mehrjährigen, gegenseitig 
vorteilhaften Zusammenarbeit der 
beiden Länder erzeugt.

freien Zone In der Region.“ Er 
betonte, die Proklamierung der 

nordischen Länder zu einem kern­
waffenfreien Gebiet würde die 
Gefahr des Ausbruchs eines Nu­
klearkrieges verringern.

Ähnliche Standpunkte legten 
auf der Konferenz der finnische 
Ministerpräsident Kalevi Sorsa, 
der Vorsitzende der Norwegi­
schen Arbeiterpartei Gro Hartem 
Brundtland. und der ehemalige 
dänische Ministerpräsident An­
ker Jorgensen dar. Kalevi Sorsa 
betonte, es sei für die Gewähr­
leistung der Internationalen Si- 
chprheit von außerordentlich gro­
ßer Bedeutung, wenn <ln Nordeu­
ropa eine kernwaffenfreie Zone 
angelegt werde. Die Idee der

In der Tat: Die Erweiterung 
der Produktion, die sich kaum 
angezeigt hatte, hörte um die 
Mitte des Jahres auf. In den
Betrieben stehen fast 20 Pro­
zent der Kapazitäten still. Das 
nationale Bruttoprodukt wird Im 
Vergleich zum vergangenen. Jahr 
nur um 2.5 Prozent anwachsen: 
Das Wachstumstempo Ist kaum 
mäßig. Dabei muß man beachten, 
daß der bisherige Zuwachs In 
bedeutendem Maße mH der Ver­
größerung des Exports verbunden 
Ist. Die Zeitung der britischen 
Geschäftskreise ..Financial 'Ti­
mes", die gewöhnlich aufmerk­
sam darauf achtet, was bei den 
Nachbarn los ist. stellte vor kur­
zem fest: ..Viele große» west­
deutschen Gesellschaften der 
verarbeitenden Industrie ver­
hehlen es nicht, daß ihre Tätigkeit 
Im Ausland prosperiert, jedoch 
der Verkaufsumfang In der Hei­
mat Ist bestenfalls enttäuschend/' 
Dabei waren die USA In der 
letzten Zeit der am schnellsten 
wachsende Absatzmarkt: Der 
künstlich erhöhte Dollarkurs 
schuf den ausländischen Waren­
lieferern gewisse Vorteile. Jetzt 
Ist dieser Kurs im Sinken be­
griffen. die Preise der eingeführ­
ten Waren steigen an. und der 
amerikanische Verbraucher greift 
Immer öfter nach den Erzeugnis­
sen der einheimischen Industrie: 
das verringert unter andererh die 
Chance der westdeutschen Expor­
teure. Um so mehr, als eine an­
dere In Westeuropa erscheinende 
kompetente Zeitung — ..Interna­
tional Herald Tribüne“ — be­
zeugt: ..Die westdeutsche Indu­

Das politischem 
Weltniveau 
verbessern

Das Büro des Präsidiums» des 
Weltfriedensrates Ist in der 
schwedischen Hauptstadt zu» einer 
Tagung zusammengetreten. An 
den Beratungen nehmen Politi­
ker und Persönlichkeiten teil, 
die rund 40 Länder vertreten.

Der Präsident des Weltfrie­
densrates Romesh Chandra un­
terstrich bei der Eröffnung der 
Tagung, daß sie In einer außeror­
dentlich bedeutsamen und verant­
wortungsvollen Zelt stattfindet, 
was vor allem mit dem sowje­
tisch-amerikanischen Gipfeltref­
fen In Genf zusammenhängt. Wir 
begrüßen die Ergebnisse des Gen­
fer Treffens, die das politische 
Weltklima verbessern, sagte er.

Er führte weiter aus: Von 
grundsätzlicher Bedeutung Ist 
die Tatsache, daß In der gemein­
samen sowjetisch-amerikanischen 
Erklärung über die Ergebnisse 
des Treffens die Leiter der beiden 
führenden Größtmächte unterstri­
chen, daß ein Kernwaffemkrleg 
niemals entfesselt werden darf, 
daß” es in einem solchen Krieg 
keinen Sieger geben kaum und 
iaß es heute darauf ankommt, für 
die Zügelung des Wettrüstens 
und die Verhinderung der Welt­
raumrüstung zu wirken». Das Gen­
fer Treffen öffnet die Türen für 
die Fortsetzung des politischen 
Dialogs und verleiht den Frie­
denskämpfern in den verschieden­
sten Ländern wichtige Impulse 
für eine Aktivierung ihrer Tä­
tigkeit und eine weitere Mobili­
sierung zum Kampf für einen 
dauerhaften Frieden, für Abrü­
stung. gegen die Entfesselung ei­
nes Kernwaffenkrieges.

Die Verhinderung der Welt­
raumrüstung Ist eine Schlüssel­
aufgabe, denn widrigenfalls wird 
es unmöglich sein, eine Begren­
zung und Reduzierung der nu­
klearen Rüstungen zu erzielen. 
Gerade Jetzt ist e§ sehr wichtig, 
die Öffentlichkeit und die Frie­
denskräfte zum Kampf gegen das 
amerikanische ..Sternenkrleg“- 
Programm zu mobilisieren, dem 
die Sowjetunion das Konzept ei­
nes ..Sternenfriedens" entgegen­
setzt.

Der Weltfriedensrat wurde vor 
35 Jahrep gegründet, als dem 
Planeten die Gefahr eines Krie­
ges drohte, betonte Romesh Chan­
dra. Es ist kein Zufall, daß die 
jetzige Tagung in der schwedi­
schen Hauptstadt stattfindet, wo 
ebenfalls vor 35 Jahren der be­
rühmte Stockholmer Appell ge­
gen die Atombombe angenom- 
.men wurde, unter den mehr als 
500 Millionen Erdbewohner ih­
re Unterschriften setzten. In den 
vergangenen Jahren ist die Frie­
densbewegung gewachsen und er­
starkt, heute steht sie vor neuen 
wichtigen Aufgaben Im Kampf 
für Frieden und Sicherheit In der 
Welt.

Umwandlung des europäischen 
Nordens in eine kernwaffenfreie 
Zone sei ein Eckstein der Au­
ßenpolitik Finnlands. Der finni­
sche Parlamentsabgcordnete Erk­
ki Pystynen verlas einen Appell 
der Führer der Im Parlament ver­
tretenen politischen Parteien 
Finnlands an die Regierungen 
der nordischen Länder. Diese 
werden aufgefordert, die Anstren­
gungen zwecks Schaffung einer 
kernwaffenfreien Zone In der Re­
gion zu verstärken. In dem Ap­
pell werden die Bestrebungen zur 
internationalen Entspannung, zur 
Abrüstung und zu einer stabilen 
Lage Im Norden Europas unter­
stützt.

striebasis, die noch vor zehn 
Jahren ein Gegenstand des Nei­
des für den Westen war, veraltet 
sehr schnell." /

All diese ökonomischen Mate­
rien könnten vielleicht nur für 
Spezialisten von Interesse sein. 
Doch der westdeutsche Bürger 
spürt sie am eigenen I^elbe. Viel­
leicht könnte als verallgemeiner­
te Kennziffer für ein entwickel­
tes Land das Geburtenniveau gel­
ten (es offenbart Ja unter ande­
rem auch die Zukunftssicherhell 
der Menschen). In der BRD Ist 
dieses Niveau niedriger als sonst­
wo In der Welt: Sie wird sehr 
rasch zu einem ..Land der Grei­
se". Aber auch die demographi­
schen Berechnungen interessie­
ren nicht einen Jeden; doch es 
gibt eine Kennziffer. mH der 
Millionen Bürger der Bundesre­
publik, ob sie es wollen oder 
nicht, tagtäglich konfrontiert 
werden - die Arbeitslosigkeit.

MH dem Machtantritt der 
rechtszentrist Ischen Koalition 

propagieren nun die Arbeitge­
ber und die Presseorgane, die 
deren Interessen vertreten, die 
Verdrängung vom Arbeltskräfle- 
mark derjenigen, die den neuen 
Bedingungen nicht gerecht wer­
den. Diese ..neuen Bedingun­
gen" bedeuteten, daß die Investi­
tionen weiterhin in noch größe­
rem Maße als bisher nicht für die 
Schaffung neuer Arbeitsplätze, 
sondern für die Einführung neu­
er Technologien verwendet wer­
den, die es ermöglichen sollen, 
an den Löhnen zt: sparen. Laut 
Angaben des MÖnènener Instituts 
für ökonomische Forschungen

Pentagonfiliale 
attackiert Verträge

Eine der offiziellen Funktionen 
der «merikeniichen Agentur für Rü­
stungskontrolle und Abrüstung, da­
bei deren Gründung formuliert 
wurden, besteht darin, dem USA- 
Kongreß Einschätzungen vorzule­
gen, wie sich die vom Pentagon 
vorgeschlagenen Rüstungsprogram­
me auf den Verlauf 'der Verhand­
lungen über die Begrenzung und 
Reduzierung der Rüstungen aus­
wirken, und Gutachten darüber zu 
erstellen, ob neue amerikanische 
Waffensysteme den bereits erreich­
ten internationalen Abkommen ent­
sprächen. Nach den Plänen der 
Gründer der Agentur sollte sie als 
„Gegengewicht" zum Pentagon 
dienen, das in der Regel immer 
höhere Rüstungsausgaben verlangt.

In den letzten fünf Jahren hat sich 
niemand in den USA an diese Funk­
tion der Agentur erinnert. Die 
Agentur und ihr Direktor Kenneth 
Adelman beschäftigen sich vielmenr 
mit dem Fabrizieren von Fälschun­
gen für Kongreß und Presse, die 
das Ziel haben, die Aufstockung 
der nuklearen Rüstungen durch die 
Vereinigten Staaten zu „begrün­
den”, die Ignorierung der noch 
geltenden Vereinbarungen durch 
die amerikanische Seite in den 
Augen der Öffentlichkeit zu recht­
fertigen und die Verstöße der Ver­
einigten Staaten gegen internatio­
nale Abkommen zu tarnen.

Die Agentur für Rüstungskontrol­
le und Abrüstung hat sich in eine 
Propaganda-Filiale des Pentagon 
verwandelt. Ihr Direktor Kenneth 
Adelman spielt lediglich dem Chef 
des Pentagon Caspar Weinberger 
in die Hände, der als scharfer Geg­
ner jeglicher Abkommen mit der 
UdSSR bekannt ist.

Und um eben den Kurs Wa­
shingtons auf Aufstockung der ame­
rikanischen Massenvernichtungswaf­

NEW YORK. Tage- ünd wochenlang geht diese unglückliche Frau mit . 
ihren zwei einzigen „Freunden" durch die Straßen der Großstadt, getrieben 
von Hunger, Kälte und Not.

Die Leiden und ständigen Entbehrungen haben sie ällbr, schweigsam 
und bitter gemacht. Hoffnungen auf eine gute Zukunft hat sie nicht: All­
jährlich werden die ohnehin geringen sozialen Mittel für die Belange von
Millionen ebenso bedürftiger Amerikaner abgebaut. Die „Wohlstandsgesell­
schaft" hat sie ihrem Schicksal überlassen.

Washington aber stellt immer weitere Milliarden Dollar für nukleare
Hochrüstung bereit. Foto: TASS

Von der Sorge um den Frieden getragen
Mit einem Appell an die 

Staatsführungen der UdSSR und 
der USA zur Abrüstung und zur 
Zusammenarbeit für den Frieden 
hat die 111. Weltversammlung 
des Internationalen Rates für Er­
wachsenenbildung der UNESCO 
in Buenos Aires ihre Arbeit be­
endet.

Fünf Tage lang tauschten die 
mehr als 590 Delegierten aus 100 
Ländern Arbeitserfahrungen aus 
und erörterten Wege und Mittel 
zur wirksamen Beseitigung des 
Analphabetentums.

Wie der Generalsekretär des 

verwendeten die westdeutschen 
Unternehmer Im vorigen Jahr 53 
Prozent ihrer Investitionen । für 
die Rationalisierung. 25 Prozent 
für die Erneuerung der .Ausrü­
stungen und nur 22 Prozent für 
die Vergrößerung der Produk­
tionskapazitäten.

Diese Politik hat sich sofort 
auf den Arbeltskräftemarkt aus- 
gewirkt. Das Niveau der Arbeits­
losigkeit. die 1982 unter der ar­
beitsfähigen Bevölkerung 8.5 
Prozent betrug, stieg im nächsten 
Jahr auf 9,0 Prozent und hat 
Jetzt bereits 9.5 Prozent erreicht. 
Das sind 2,25 bis 2,28 Millionen 
Personen laut offiziellen Anga­
ben. und 3.5 Millionen laut An­
gaben der Gewerkschaften, die 
auch diejenigen mltzählen. die 
bereits die Hoffnung aufgegeben 
haben, einen Arbeitsplatz zu fin­
den, und sich nicht mehr Im Ar­
beitsamt melden. Zugleich führ­
ten die Streichungen für Bil­
dung. Gesundheitsschutz, usw, Im 
Staatshaushalt dazu. daß die 
Armee der ..überflüssigen Men­
schen" rasch auf Kosten von 
Akademikern anwächst. Im ver­
gangenen Jahr zum Beispiel 
konnten 80 Prozent der Abgän­
ger der pädagogischen Hochschu­
len ufid Fakultäten keine Arbeit 
finden.

Braucht man zu sagen, was es 
heißt, arbeitslos zu sein? Außer 
den psychischen Traumen. die 
diese Lage mit sich bringt, be­
deutet es ein Dahinvegetieren im 
Alltagsleben Hier ein Beispiel 
aus der Broschüre ..Neue Ar­
mut". die Im vorigen Jahr in der 
BRD erschienen war: Die zwan­

fen zu rechtfertigen, greift Adel­
man zu Lügen und Erfindungen, d e 
Sowjetunion käme ihren vertragli­
chen Verpflichtungen nicht na:h. 
Bei einem Briefing für ausländische 
Journalisten erklärte er, die USA 
erfüllten weiterhin die Festlegun­
gen des SALT-II-Vertrages der 
übrigens durch Verschulden Wa­
shingtons nicht ratifiziert wurde —, 
während sie von der Sowjetunion 
angeblich verletzt werden.

Washington macht kein Hehl dar­
aus, daß in den USA eine neue 
interkont.nentale ballistische Rake­
te, die Midgitman-Rakete, entwickelt 
wird. Da in den USA die Erpro­
bung eines neuen Typs der strate­
gischen MX-Rakefe kurz vor ihrem 
Abschluß steht, wird die Midgitman- 
Rakete der zweite Typ einer inter­
kontinentalen ballistischen Rakete 
sein. Nun ist aber jeder der beiden 
Seiten die Schaffung von zwei neu­
en interkontinentalen ballistischen 
Raketen- durch den SALT-II-Vertrag 
verboten. Um diese flagrante Ver­
letzung der vertraglichen Ver­
pflichtungen durch de Vereinigten 
Staaten zu rechtfertigen, erklärt 
Adelman, daß die USA „die Festle­
gungen des Vertrages solange er­
füllen, wie auch die Russen ihn nicht 
verletzen".

Sogleich legte er im Stil der 
schlimmsten Traditionen des Pen­
tagon „Beweise" dafür vor, daß in 
der UdSSR ebenfalls zwei neue in­
terkontinentale ballistische Raketen 
entwickelt werden. Dabei gibt er 
die modernisierte Version einer 
alten sowjetischen Rakete für den 
zweiten „neuen Typ" der sowjeti­
schen interkontinentalen ballisti­
schen Rakete aus. Adelman läßt sich 
nicht dadurch verwirren, daß die 
UdSSR konkrete Fakten vorlegte, 
die überzeugend vor Augen führen, 
daß die technischen Daten der mo­
dernisierten Raketen ,den Festle-

Internationalen Rats für Erwach­
senenbildung, Budd Hall, gegen­
über TASS erklärte, haben die 
sowjetischen Pädagogen einen 
unschätzbaren Beitrag zur Tätig­
keit dieser Organisation gelei­
stet. Er äußerte sich lobend über 
die In der ganzen Welt anerkann­
ten Errungenschaften der UdSSR 
auf dem Gebiete des Bildungswe­
sens überhaupt und der Erwach­
senenbildung im besonderen und 
wies auf das gewaltige Interesse 
hin, das die Fachleute aller Län­
der für die Erfolge der sowjeti­
schen Pädagogen bekunden.

zigjährige Ulrike K. aus Köln 
(Der Initialbuchstabe ist auch 
aus Angst vor der Verachtung, 
mit der die noch bis zur gewis­
sen Zelt prosperierenden Spießer 
die Arbeitslosen umgeben, ge­
braucht) bezieht 158 DM Ar­
beitslosenhilfe pro Monat (etwa 
45 Rubel nach dem Währungs­
kurs). Das scheint nicht wenig 
zu sein. Aber... die Miete je 
Quadratmeter der bescheidenen 
Wohnung (gezahlt wird für die 
ganze Fläche, die Hilfsräume 
miteingeschlossen) beträgt 10 DM 
pro Monat: dabei bilden Heizung, 
Elektroenergie und dgl. besonde­
re Posten Der Einzelfahrschein 
für den Bus (Angaben aus dem 
vorigen Jahr) kostet 2.2 DM. 
ein Kilo Brot — fünf bis sechs 
DM. Fleisch — 13 und mehr 
DM. eine Kinokarte — 12 DM.

Das ist Ja noch eine verhält­
nismäßig ansehnliche Hilfe, die 
man In der ersten Zelt bekommt. 
Darauf sinkt sie auf nur 80 oder 
sogar auf 60 DM. In den Flug­
blättern. verbreitet Im Oktober 
d. J. in Düsseldorf während der 
Woche der Gewerkschaftsaktio­
nen. die unter der Losung 
..Schluß mit der Politik zugun­
sten des Großkapitals, für Voll­
beschäftigung und soziale Ge­
rechtigkeit!" verliefen, wurde 
die Frage gestellt: ..Würden Sie 
leben können mH einer Tagesra­
tion von 47 Gramm Fleisch 40 
Gramm Wurst. 21 Gramm Käse, 
mit wöchentlich einem unentgelt­
lichen Einzelfahrschein für den 
Bus. einer unentgeltlichen Fla­
sche Bier, wenn Sie einmal im 

gungen von SALT-II voll und ganz 
entsprechen.

In der Zeil nach der Unterzeich­
nung des SALT-II-Vertrages hat die 
UdSSR nichts getan, um dessen 
Festlegungen zu umgehen. Sie hält 
die von SALT-II (estgelegten Gren­
zen genau ein. Um d.e festgelegten 
Grenzen für die strategischen Rü­
stungen nicht zu überschreiten, hat 
die Sowjetunion rund 250 strategi­
sche Waffen demontiert. Strikt er­
füllt werden auch die anderen Ver­
pflichtungen der UdSSR aus dem 
Vertrag. Es handelt sich dabei um 
die Untemiveaus für die unabhân- 
g.g lenkbaren Mehrfachspreng­
köpfe und die Begrenzungen l für 
die qualitative. Vervollkonimdung 
strategischer Waffen.

De sowjetische Seite erfüllt 
strikt auch d e anderen Festlegun­
gen von SALT-II.

Die Sowjetunion strebt keine mi­
litärische Überlegenheit an und' hat 
keinen Grund, von den Vereinba­
rungen zurückzutreten. Die positive 
Einstellung der Sowjetunion zum 
SALT-II-Vertrag hat sich niemals 
geändert. Doch d.e USA begannen 
Anfang der 80er Jahre, den Vertrag 
schrittweise zu • verlassen ■ und seine 
Festlegungen zu verletzen. Der 
Pentagon-Chef verhehlt seine Ein­
stellung zum SALT-lkVertrag nicht: 
Er nennt ihn stets ein „Pseudo-Ab­
kommen über die Rüstungskontrol­
le" und rät dem USA-Präsidenten, 
endgültig von ihm zurückzutreten.

Während des Briefings beschränk­
te sich Adelman nicht auf die Ver­
drehung von Tatsachen hinsichtlich 
der Erfüllung des Vertrages über 
de Begrenzung der strategischen 
Offensivwaffen durch die Vereinig­
ten Staaten. Auf d:e amerikanischen 
„Sternenkrieg"-Pläne eingehend 
äußerte er die fantastische Vermu­
tung, daß es Washington gelingen 
wird, die Sowjetunion zur Aufgabe 
ihrer prinzipienfesten Einstellung, 
eine Militarisierung des Weltraums 
zu verhindern, und zum Akzeptie­
ren der „strategischen Verfeidi- 
gungsinitiafive" der USA zu veran­
lassen. . ,'/s'

Daraus wird nichts, Herr Adel­
man 1

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommenlator

SAN FRANCISCO. Düstere 
Prognosen für die Entwicklungs­
perspektiven der USA-Wirtschaft 
enthält ein Bericht, den Exper­
ten der Bank of America zusam­
mengestellt haben. Sie erwarten 
im kommenden Jahr eine Ver­
langsamung des wirtschaftlichen 
Zuwachstempos sowohl in den 
USA als auch in den Ländern 
der kapitalistischen Welt insge­
samt. Das Hauptproblem der 
USA-Wirtschaft sei das kolossale 
Defizit des Bundesbudgets. Es 
ist bekanntlich in erster Linie 
auf die übermäßigen Militäraus­
gaben der USA-Administration 
zurückzuführen.

TOKIO. Indien begrüßt die 
Ergebnisse des sowjetisch-ameri­
kanischen Gipfeltreffens in Genf 
und hofft, daß die UdSSR und 
die USA weiterhin nach Wegen 
'iü einer Reduzierung der nuklea­
ren Arsenale suchen werden. Das 
hat der Indische Ministerpräsi­
dent Rajiv Gandhi vor dem Japa­
nischen Parlament erklärt. Er 
sagte, das Genfer Treffen habe 
zur Wiederaufnahme eines 
ernsten Dialogs über die Abrü­
stungsprobleme beigetragen.

LISSABON. Die Versammlung 
der Portugiesischen Republik 
(Parlament) hat auf ihrer tur­
nusmäßigen Plenarsitzung einmü­
tig eine Resolution gebilligt, in 
der die Ergebnisse des Genfer 
Treffens zwischen dem General­
sekretär des ZK der KPdSU. 
M. S. Gorbatschow und USA- 
Präsident R. Reagan positiv be­
wertet wurden.

In der Resolution wird unter­
strichen. daß die Wiederaufnah­
me des Dialogs zwischen den 
höchsten Repräsentanten beider 
Großmächte der Herbeiführung 
eines dauerhaften Friedens und 
der Beendigung des Rüstungs­
wettlaufs umfassende Perspekti­
ven eröffne.

Jahr eine elektrische Glühlampe 
und neue Schuhsohlen bekä­
men?" Unter anderem sind 
23 000 Einwohner von Düssel­
dorf so zu leben genötigt. Das 
sind die arbeitslosen Bürger, die 
Ihr Dasein auf Kosten der Sozial­
hilfe fristen.

Es sei bemerkt: Das Beispiel 
Ulrike K. ist auch deshalb ty­
pisch. weil die Arbeitslosigkeit 
vor allem die Jugendlichen trifft. 
Mitte d. J wurden 500 000 ar­
beitslose Menschen Im Alter bis 
25 Jahre gezählt. Man nimmt 
an. daß es am Jahresende um 
300 000 mehr sein werden.

Übrigens sind auch denjeni­
gen. die arbeiten, vom Regic- 
rungskablnett’ der Rechten keine 
Wohltaten erwiesen worden. 
Laut Angaben der Wirtschaftsex­
perten der Gewerkschaften, ist 
die Kauffähigkeit der Arbeiter 
und Angestellten In den letzten 
drei Jahren gesunken, die ver­
sprochenen Lohnerhöhungen kom­
pensieren kaum die Inflation. Der 
Anteil aber, der dem Staat In 
Form von Steuern entrichtet 
wird. Ist angewachsen. Ein al­
leinstehender Junger Arbeiter 
zahlt heute, einschließlich der 
Versicherungsbeiträge, 55 Pro­
zent seines Lohnes.

Wer den Aufschwung tatsäch­
lich spürt — das sind die Kapi­
talisten. Wie die genannte ..Fi­
nancial Times“ mltteilte. sind 
die Profite der Korporationen Im 
vergangenen Jahr sogar nach der 
Steuernentrtchtung um mehr als 
ein Dritte) gestiegen Heute ist 
ihr Einkommen größer als Je 
seit dem Jahr 1972!

Valerl BERG.
Berichterstatter 

der ..Freundschaft“
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Briefe an die
„.freuudscliaff man seine 

Söhnen 
und der

Hier steht jeder 
seinen Mann

Unter den BelAS-Fahrerbrlga- 
den der Bergbau- und Erzverwal­
tung „Malkalnsoloto“, die die 
Erfüllung ihrer Fünfjahrplanauf­
gaben vorfristig meldeten. Ist 
auch das Kollektiv von Jakob 
Brandt.

Gleich nach der Schule beende­
te Jakob einen Fahrerlehrgang. 
.Auch nach dem Armeeoienst 
blieb er seinem Beruf treu und 
arbeitet nach wie vor in demsel­
ben Betrieb. Inzwischen wurde 
Jakob mehrmals mit Ehrenurkun­
den und Wertgeschenken ausge­
zeichnet. Sein Bild wurde mehr­
mals an der Ehrentafel ausge­
hängt. Die ständige Überbietung 
der Planaufgaben zählt er als 
Kommunist zu seiner Pflicht.

Die Betriebsleitung hat ihm 
vor drei Jahren die Leitung ei­
nes Fahrerkollektivs übertragen, 
und Jakob Brandt rechtfertigt 
dieses Vertrauen durch vorbild­
liche Arbeit. Die Brigade zählt 
28 Mitglieder und wird ständig 
mit allen Aufgaben gut fertig. 
Den Kern des Kollektivs bilden 
die erfahrenen Kollegen Wladi­
mir Ptschelkln. Viktor Stark, 
Woldemar Scharton und Viktor 
Melnlk. Die Brigade ist gewisser­
maßen ein Jugcndkollektlv, denn 
das Durchschnittsalter ihrer Mit­
glieder beträgt etwa 30 Jahre. 
Die erzielten Arbeitserfolge sind 
vor allem auf die vortreffliche 
Arbeitsorganisation zurückzufüfr- 
ren. Bereits das zweite Jahr ar­
beitet das Kollektiv nach der ein­
heitlichen Auftragsmethode.

Jakob Brandt ist nicht nur ein 
guter Organisator und Aktivist, 
sondern auch ein glücklicher Fa­
milienvater. Zusammen mit sei­
ner Frau Ljuba, die ebenfalls hier 
arbeitet, erziehen sie drei Kinder.

werkschaftskomitce eine neue 
Dreizimmerwohnung zur Verfü­
gung gestellt Man schenkte dem 
Ehepaar auch Küchenmöbel und 
eine Waschmaschine.

Vor kurzem entließ 
Frau Gulmlra mit den 
Nurshan und Jershan
Tochter Elmira als völlig gesund 
aus dem Institut für Kinderheil­
kunde. wo sie sich imter Aufsicht 
der Spezialisten befanden.

Die Neugeborenen und ihre 
Mutter wurden vom Gewerk- 
schaftslelter des Wohnungsbau­
kombinats. von den Arbeitskol­
lektiven. wo die beiden Eheleute 
tätig sind, sowie von Ihren Ver­
wandten und Bekannten empfan­
gen.

Es war dem Jungen Vater eine 
große Freude, als alle Anwesen­
den den Babys eine glückliche 
Zukunft wünschten.

Michael MERKER
Alma-Ata

Das dritte 
seiner Art

Der neue Film mit dem ro­
mantischen Titel „Es war einmal 
ein kühner Kapitän“, den der Re­
gisseur Rudolf Fruntow, im Film­
studio „Mosfllm" gedreht hat, 
ist dem 40. Jahrestag des Sieges 
des sowjetischen Volkes im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg ge­
widmet. Er berichtet vom Schick­
sal derjenigen, die während des 
Krieges die nördlichen Grenzen 
unserer Heimat bewachten. Der 
Regisseur und die Schauspieler 
appellieren mit Ihrem Film an 
die Jugendlichen, die heüte neun­
zehn — zwanzig Jahre alt sind 
— genau sq alt, wie Ihre Helden. 
Sie naben Ja erst zu leben, zu lie­
ben und zu kämpfen begonnen

Die kleine nördliche Küsten­
stadt war aus Holz aufgebaut — 
die Häuser, Ställe, sogar die Geh­
stege und Straßen bestanden hier 
aus dicken Bohlen. Die Dienstrei­
senden. die vor dem Krieg hier­
her kamen. scherzten: Hier 
herrschten Bretter, Dorsche und 
Langwelle vor. Das Leben war 
hier wirklich ein wenig' zu ru­
hig. fast schläfrig. Aber im Jahre 
1944 loderte diese hölzerne Stadt 
wie eine Kerze, die Dorsche wa-

Neue Filme

Es war einmal ein kühner Kapitän
von Lang- 
mchr. ~

ren verschwunden und 
welle war kèlne Rede 
kleine Hafenstadt schlug die 
griffe des Feindes mutig 
rück. Den Marinestützpunkt 
ließen ab und zu Kriegsschiffe 
und Flugzeuge, dann kamen sie 
wieder zurück, doch oft 
vollzählig...

Als der Krieg ausbrach, 
gann der neunzehnjährige

Die 
An- 
zu- 

ver-

nicht
bc- 

o__ _  _______ t___ Ana-
stassi Tschishow, ein waschechter 
Pomore und Stammkapitän, sei­
nen Armeedienst auf einem 
Kriegsschiff und beging bald sei­
ne erste Heldentat. Dafür ernennt 
man ihn zum Oberleutnant 
zum Kommandeur des 
schutzschlffes mit dem 
bietenden Namen" 
(„Tier“). Obwohl das 
noch vor kurzem ein ______
kleiner Fischfangkutter war. Ist

und 
Küsten- 

„fürchlgc- 
„Swer j" 
„Schiff" 

friedlicher

Kapltän uner- 
glücklich. Au- 

seiner 
____  . ..„________ ... ! zu 
der zarten Leningraderin Tassja 
sowie der Freundschaft seiner 
dreier Kameraden. Sie waren von 
klein auf unzertrennlich gewesen 
— zusammen versahen sie Jetzt 
Ihren Grenzerdienst auf dem 
ulkigen „Kriegsschiff“, zusammen 
spazierten sie durch die abge­
brannten Straßen ihrer Heimat­
stadt zu dem einzigen Kipo, wo 
sie einst mehrmals den Film „Wol­
ga, Wolga“ gesehen hatten. Sie 
waren sehr verschieden, diese 
drei Burschen — der lustige und 
schlagfertige Tscheremysch Heß 
sich’ ständig über den Intelligen­
ten Makarewitsch aus, der bei Je­
dem derben Wörtchen errötete. 
Doch auf der Grenzwache sind

Georg ULRICH

Gebiet Pawlodar

Eine wahre 
Doppelfreude

Die Nachricht über die Geburt 
zweier Söhne und einer Tochter 
stimmte den Fahrer des Alma- 
Ataer Wohnungsbaukombinats 
Shanbota Jershanow freudig und 
zugleich besorgt. So etwas war ja 
keine Alltagserschelnungl Die 
Arbeitskollegen gratulierten dem 
glücklichen Familienvater aufs 
wärmste.

Nach der Geburt der Drillinge 
wurde der Familie Jershanow von 
der Betriebsleitung und vom Ge-

der neugebackene 
meßllch stolz und 
ßerdem erfreut er sich 
Kraft. Jugend, seiner Liebe

alle Jungen wie ausgewedhselt .— 
konzentriert, ernst und geschickt 
bei der Sache. Einmal gelang -es 
den Jungen Marinern sogar, ein 
faschistisches Flugzeug abzu­
schießen.

Sehr bald erhielt der Junge Ka­
pitän den Auftrag, mit seiner 
kleinen Mannschaft das Feuer 
des Gegners auf sich zu locken, 
um die Wirkung der neuen Waffe 
der Faschisten zu erproben. Es 
fügte sich so, daß die tapferen 
Kämpfer gleichzeitig auch den 
Kampf mit einem U-Boot auf­
nehmen mußten. Das war der letz­
te Kampf des kleinen Flschfang- 

• kutters und der tapferen Besat­
zung, von der nur vier Schwer­
verwundete am lieben blieben, 
darunter der neunzehnjährige Ka­
pitän...

Dank dem Kriegsthema schrel-

tet in diesem Film oft Fröhliches 
und Tragisches, Heroisches und 
Lächerliches nebeneinander. Der 
grausame Krieg versuchte 
glückliche Leben der schönen Le­
ningraderin Tassja zu ruinieren, 
doch die Lebensfreude des Mäd­
chens war stärker. Der grausa­
men Kriegslogik zuwider, kehrt 
Tossja (Tassjas Geliebter) aus 
dem Todeskampf, wenn auch ver­
krüppelt. -Jedoch lebendig, zu­
rück.

Auf den ersten Blick scheint 
es eine ganz gewöhnliche Ge­
schichte aus der heroischen Ver­
gangenheit unserer damals Jun­
gen Väter zu sein. Jedoch die 
Drehbuchautorin Swetlana Karma- 
Uta, der Regisseur Rudolf Frun­
tow und nicht zuletzt die Jungen 
Schauspieler Alexander Kulja- 
mln( Tschishow), Margarita Ser- 
gejetschewa (Tassja), Igor Jas- 
sulowltsch (Makarewitsch) und 
andere zeigen , uns Jene leidvolle 
Zelt unter einem neuen Gesichts­
punkt — sehr persönlich, wahr­
heitsgetreu und doch ein wenig 
romantisch.

Tina MAIER

das

In Arkalyk wurde eine 
Kur- und Erholungsstätte 
Kraftverkehrsverwaltung 
moblllst“ ihrer Bestimmung über­
geben.

Das Sanatorium kann 50 Kur­
gäste auf einmal aufnehmen. Die 
Behandlungsräume sind mit mo­
derner medizinischer Technik aus­
gestattet. Es gibt da auch' ein 
Schlammbad, wo die Patienten 
mit Badeschwefelschlamm aus 
dem bekannten Kurort Mujaidy 
behandelt werden, Badezimmer 
und eine Sauna.

Das Betriebssanatorium „Au­
tomobilist“ ist das dritte seiner 
Art Im Gebietszentrum.

Juri BAUER

Gebiet Turgal

Glückwunsch
Am 3. Dezember begebt un­

ser lieber Vater und Gatte Phi­
lipp Helmbuch seinen 60. Ge­
burtstag.

Bereits mit 16 Jahren begann 
er seine Arbeitstätigkeit. Sein 
ganzes Leben arbeitete er ehrlich 
und gewissenhaft Für seine Lei­
stungen wurde er mehrmals mit 
Ehrenurkunden und staatlichen 
Auszeichnungen gewürdigt. Zur 
Zeit Ist er stellvertretender Di­
rektor des Unions-Forschungsin­
stituts für Getreidebau in Schor- 
tandy, Gebiet Zellnograd, 
sich seiner Arbeit 
Hingabe widmet.

Wir wünschen 
beste Gesundheit 
Lebensjahre im 
Nächsten.

Es gratulieren 
Verwandten und 
Frau, Kinder und Enkel.

neue 
der 

„Auto

Datenbank über Vulkane

einem 
Kam-

Wichtiger 
archäologischer 
Fund

wo er 
mit voller

dem 
und 
Kreise

Jubilar die 
viele frohe 

seiner

Im Namen aller 
Bekannten seine

Aus der Schatzkammer der Nationalmusik
Diescr Tage startete Im Ge­

biet Nordkasachstan das Festival 
der modernen Musik der Kompo­
nisten unserer Republik, gewid­
met dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU und dem XVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. Es begann mit Kon­
zerten im Gebietszentrum. Die 
Gäste wurden von den Musik­
freunden herzlich empfangen. Zu 
den Versammelten 
Komponist Kuddus 
row, Volkskünstler < 
Staatspreisträger der _____
sehen SSR und Professor am Al- 
ma-Ataer Konservatorium. Span­
nend erzählte er über den Ent­
wicklungsweg der modernen na­
tionalen Musikkunst Anschlie­
ßend wurden seine Werke vorge­
tragen

Die Komponistin A. Issakowa, 
Musikpädagoge am selben Kon­
servatorium trat mit ihren Kla­
vierstücken auf.

sprach der 
Kushamja- 

der UdSSR. 
Kasachi-

Ein nachhaltiges Erlebnis wa­
ren für die Zuhörer die Darbie­
tungen des staatlichen Sinfo­
nieorchesters der Kasachischen 
SSR unter der Leitung von Re­
nat Salawatow. Verdienter Künst­
ler der Tatarischen ASSR. Der 
Applaus Im Saal wollte kein En­
de nehmen.

Viel Erfolg ernteten auch die 
bekannten Sänger Alma Ospano- 
wa. Verdiente Künstlerin der Ka­
sachischen SSR und Murat Mus- 
sabajew Die Lieder und Roman­
zen der Kasachischen Komponi­
sten klangen in ihrer Ausführung 
wohltönend und rührend.

Als nächste werden 
Musikfreunde 
mit der Kunst 
Komponisten bekannt 
können.

sich die 
von Koktschctaw 
der kasachischen 

machen

Alexander GÖTTICH
Gebiet Nordkasachstan

im diesjährigen Wettbewerb der Zöglinge der Musikfachschulen der 
Republik hat Wladimir Gudi, der begabte Student im vierten Lehrjahr 
(Bajan) an der Musikfachschule „Birshan" von Koktschetaw, den 1. Platz be­
legt. Gegenwärtig bereitet sich der junge Musikant zu neuen Auftritten vor.

Foto: Wladislaw Cholin

Eine Computer-Datenbank über 
eine Reihe von tätigen Vulkanen 
der Im Nordosten der UdSSR ge­
legenen Halbinsel Kamtschatka, 
so über Tolbatschlk, Besymjanny, 
Kljutschewski und Schlwelutsch, 
haben Wissenschaftler Nowosi­
birsks geschaffen. In dieser Stadt, 
die mehrere tausend Kilometer 
von den Vulkanen entfernt liegt, 
wirkt ein ungewöhnlicher ..Beob­
achtungsposten", der die Vulkan­
tätigkeit verfolgt. Die Wissen­
schaftler erforschen den Mecha­
nismus der Eruptionen und erar­
beiten Methoden der Vorhersage 
von Vulkanausbrüchen mit Hilfe 
von Luft- und Satellitenaufnah­
men.

Im Computer sind digitale Mo­
delle von Vulkanen gespeichert. 
Die Forscher vergleichen die 
ständig einlaufenden neuen Auf­
nahmen mit diesen Modellen. Da­
mit Ist also die Möglichkeit ge-

geben, die vulkanische Tätigkeit 
in schwer zugänglichen Gegenden 
zu kontrollieren und mit Hilfe ei­
nes Computers anhand von durch 
Satelliten übermittelten Daten 
die Veränderung der Lage in den 
Kratern tätiger Vulkane oder an­
dere Orte zu verfolgen, wo Wis­
senschaftler wegen der Lebens­
gefahr nicht arbeiten dürfen.

Im Computer sind auch die be­
reits in den Jahren zuvor ge­
machten Aufnahmen gespeichert, 
so die Aufnahmen aus dem Be­
richt der ersten Luftblldaufnah- 
mcexpedltion. die vor 
halben Jahrhundert auf 
tschatka stattfand. Mit Hilfe der 
Elektronentechnik wurden die be­
reits untersuchten Vulkanausbrü­
che neu bewertet. An den Vulka­
nologie-Nachschlagewerken muß­
ten wesentliche Korrekturen vor­
genommen werden.

Bel Grabungen in der Haupt­
stadt des bosporanlschen Reiches 
Pantlkapaion (dort befindet sich 
das heutige Kertsch) haben so­
wjetische Archäologen einen alt­
griechischen Tempel entdeckt. 
Die gefundenen zahlreichen Ter­
rakottafiguren und Masken geben 
Grund zu der Annahme, daß dort 
der Kult der Aphrodite und des 
Dionysos gepflegt wurde. ~ 
Heiligtum war Anfang < 
Jahrhunderts entstanden 
der zweiten Hälfte des 
hunderts vor unserer 
nung zerstört worden.

Der Leiter der Expedition, 
Wladimir Tolstikow, Leiter einer 
Abteilung Im Moskauer Pusch­
kin-Museum der bildenden Kün­
ste, bezeichnete den Fund als ei­
ne gewaltige Rarität. In den 150 
Jahren, in denen in Pantlkapaion 
Untersuchungen angestellt wer­
den, sei dort noch nichts derarti­
ges entdeckt worden.

Das 
des IV. 
und In 

II. Jahr- 
Zeitrech-

Geheimnis des «pulsierenden» Gletschersees

Werktätige am Start
Die Mitarbeiter des Wohnungs­

baukombinats von Zellnograd wid­
meten Ihre Betriebsspartakiade 
dem XXVII Parteitag der 
KPdSU. Die Arbeiter, Ingenieure 
und Techniker des Kombinats 
sowie ihre Familienangehörigen 
wetteiferten in Minl-Fußball 
Tischtennis Volleyball, Schach- 
und Damespiel.

Ein heißer Wettkampf entfal­
tete sich unter den Fußballspie­
lern. Die Mannschaft der Beton­
abteilung war allen anderen über­
legen. Sie gewann bei zwei Tref­
fen, und zwei Spiele endeten 
unentschieden.

Ebenso spannend verlief das 
Tischtennisturnier. Daran betei­
ligten sich sechs Mannschaften.

Unter Ihnen war die Auswahl 
der Energieabteilung, geleitet 
von Heinrich Wilf, außer Kon­
kurrenz. Die Sieger wurden mit 
Urkunden des Gewerkschaftsko­
mitees des Kombinats und Wert­
geschenken gewürdigt.

„Wenngleich wir in Jeder 
Disziplin unserer Spartakiade auch 
konkrete Sieger haben, kommt es 
uns vielmehr darauf an, daß ähn­
liche Sportveranstaltungen 
nehmend Massencharakter 
wlnnen, und die Gesundheit wie 
auch die Arbeitsleistungen 
serer Leute fördern". kommen­
tierte Friedolln Hopfauf, Chef­
konstrukteur im Betrieb.

Max DOBERMANN 
Zellnograd

zu- 
ge-
un-

Gewichtheber maßen ihre Kräfte

Der Schatten des Hubschrau­
bers bricht sich an den emporra­
genden Felsen des Tienschan und 
gleitet über die Wasserfläche des 
Merzbacher-Gletschersees, 
dem die erstarrten Eisberge 
glitzernde Wolken aussehen, 
atemlose Stille wird plötzlich 
einem lauten glücksenden 
räusch durchbrochen. Die Elsln- 
seln beginnen sich miteinander 
zusammenstoßend In einem to­
senden und krachenden Wirbel 
zu drehen. Der See verschwindet 
förmlich vor den Augen. Wo 
eben noch Wasser plätscherte, 
tauchen riesige Eisschichten auf.

Eine Legende der Tienschan- 
Bewohner erzählt von einer gi­
gantischen Eisschlange, der 
Schneegebieterin. die auf dem 
Grund des Sees In Schlaf sinkt, 
um sich vor der Wärme zu retten 
Selbst In den heißesten Tagen 
schmelzen Ihre Eisschuppen nicht

auf 
wie 
Die 
von 
Ge-

Und wenn die sengende Sonne 
die Schneekappen tauen läßt, er­
wacht das Ungeheuer vor Durst 
und trinkt den See aus.

Ein- bis zweimal Im Jahr ver­
schwindet das Wasser aus dem 
See Im Gletscher Engiltschek, 
dem größten In Kirgisien. teilt 
Jewgeni Bakow, ein Mitarbeiter 
der physikalisch-geographischen 
Station Im Tienschan, mit. Ihm 
und seinen Kollegen Ist es gelun 
gen. dieses Geheimnis zu lüften 
Es stellte sich heraus, daß die 
Natur in dem See eine Art 
schwimmenden Damm geschaffen 
hat.

Bel einem starken Anstieg des 
Wasserstands im See steigt der 
Damm auf und gibt dem Wasser 
den Weg in. einen 14 Kilometer 
langen Tunnel frei, der Im Glet­
scherkörper ausgewaschen wurde. 
Jede Sekunde strömen dann 500 
Kubikmeter Wasser In den Tun-

nel ein. Bevor es zu dieser Er­
scheinung kommt, muß der Was­
serspiegel des Sees eine Fläche 
von vier Quadratkilometern er­
reichen.

Es dauert mehrere Stunden, bis 
das gesamte Wasser des Sees ab­
geflossen und der Grund zu sehen 
Ist. Diese Zelt wird von den Wis­
senschaftlern genutzt, um Daten 
zu erfassen, die sie zum Schutz 
der Täler vor verheerendem 
Hochwasser und gewaltigen 
Schlammströmen benötigen.

Rund 2 000 Seen gibt es in 
Kirgisien. In den meisten Fällen 
haben sie ihre Entstehung Glet­
schern zu verdanken. Rund um 
die Uhr wird Ihr Verhalten von 
den Mitarbeitern eines speziell 
eingerichteten Warndienstes über­
wacht. Unter ihrer Mitwirkung 
wurden für viele „unberechenba­
re“ Seen Projekte erarbeitet, wie 
das Wasser möglichst ungefähr­
lich abgelassen werden kann.

Neulich wurde in Uralsk die 
Republlkmelsterschaft Im Ge­
wichtheben unter Sportschülern 
ausgetragen. Daran beteiligten 
sich 18 Mannschaften aus ver­
schiedenen Gebieten der Republik 
und aus Alma-Ata. Im Laufe von 
vier Tagen ermittelten die Jun­
gen Athleten die stärksten unter 
sich.

Den ersten Platz errangen die 
Zöglinge der Zellnograder Sport­
schule für Kinder und Jugendli­

che. Die meisten Punkte brachten 
ihrer Mannschaft Nurtas Naiman- 
bajew aus Atbassar (Gewichts­
klasse bis 52 Kilogramm), Juri 
Wetlugln, Marat Asainow und 
Wladimir Romanenko ein. Die 
Mannschaft aus der Neuland- 
metropole wurde mit einem Po­
kal und dem Diplom erster Klas­
se des Republiksportkomitees 
ausgezeichnet.

Leonld TRETJAKOW

Deutschunterricht: Aus der Praxis—für die Praxis

Rund um den Temporalsatz

Sujet zum Thema Moral

Ungleicher Tausch

Aus meiner langjährigen Praxis 
als Lehrerin lür muttersprachlichen 
Deutschunterricht weiß ich. daß der 
Temporalsatz meinen Schülern stets 
zu schaffen macht. Zum Teil liegt 
cs an der Mundart, die die Kinder 
zu Hause sprechen. Wahrscheinlich 
ist es nicht nur bei uns im Dori der 
Fall. denn die Verfasser der 
„Deutschen Grammatik“ Jakob 
Wal. und Ernst Wagner haben die 
Konjunktionen als und wenn, die 
auch von den Erwachsenen unseres 
Dorfes stets \crwechselt werden, 
fett unterstrichen und dazu eine 
ganze Reihe zusätzlicher Übungen 
gegeben.

Ich beginne dieses Thema stets 
mit der Wiederholung der Zeitver­
hältnisse im Satz. Zu empfehlen 
wären da folgende Sätze: Ehe es 
regnete, hatten wir die Feldarbei­
ten beendet.! Ich bleibe noch hier, 
bis du wiederkommst./Nachdem ich 
meine Aufgaben erledigt hatte, ging 
ich spielen./ Solange ich lebe, wer­
de ich der Sache unserer Partei 
(reu bleiben./Lerne, solange du jung 
bist./ — als Einleitung und Wieder­
holung aller Zeitformen und deren 
Verhältnisse im Satzgefüge. Durch 
die Übung Nr. 30 aul der Selle 114. 
die die Schüler als Hausaufgabe 
zur Stunde machen sollen, wieder­
holen sie einigermaßen die Verhält­
nisse im Satzgefüge sowie den 
richtigen Gebrauch der Konjunk­
tionen und der Tempusformcn.

Alle Sätze werden laut vorgcle-

sen und noch einmal mit denen in 
den Heften überprüft.

Nun lasse ich die Kinder den 
Text „Papierkraniche helfen gegen 
die Atomkrankheit nicht“ vom Ton­
band aufmerksam abhören. Der 
Text enthält mehrere Tcmporalsät 
ze. die wir später analysieren wer­
den. Sollten die Lehrer für mutter 
sprachlichen Deutschunterricht mei 
ne erprobte Methode für richtig be 
finden, könnten sie vielleicht eben 
falls den von mir und meinen Kol 
legen zusammengeslellten Text be 
nutzen: „T eiko Sasaki war ein 
Mädchen wie viele andere in ihrer 
Klasse, nur daß sie schneller lief 
als ihre Gefährten. Sie sollte gera 
dc in die Mittelschule kommen, als 
man sie ins Krankenhaus einlief er- 
le. Als die Atombombe auf die 
Stadt Hiroshima fiel, war sie nur 
zwei Jahre alt. Sie hatte bis Fe­
bruar 1955 keine Anzeichen irgend­
einer Krankheit verspürt. Die 
Arzte stellten fest, daß ihre Krank­
heit auf die Auswirkung de' Atom­
bombe zurückzuführen sei. Das 
Mädchen wehrte sich verzweifelt 
gegen den Tod und begann Papier- 
kraniche zu falten. Nach einem al 
ton japanischen Glauben leben Kra­
niche tausend Jahre. Demnach soll 
die Krankheit einen günstigen Ver­
lauf nehmen, wenn im Zimmer des 
Kranken tausend Papierkraniche 
hängen. Abe' Teiko Sasaki schaff­
te es nicht. Als sie 644 Kraniche 
gefaltet hatte starb sie. Ihre er-

schlitterten Klassenkameraden sam­
melten Kraniche für ihre tote Freun­
din."

Damit der Inhalt des Textes al­
len Schülern geläufig ist, stelle ich 
ein paar Fragen zum Inhalt: „Von 
welchem historischen Ereignis ist 
hier die Rede?/We' warf die Atom­
bombe über Hiroshima ab?" und 
andere. Die Sätze zu unserem The­
ma: „Sie sollte gerade in die Mit­
telschule kommen, als man sie ins 
Krankenhaus einliefertc.lAls die 
Atombombe auf die Stadt Hiroshi­
ma fiel, war sie nur zwei Jahre 
alt /Demnach soll die Krankheit ei­
nen günstigen Verlauf nehmen, 
wenn im Zimmer der Kranken Pa­
pierkraniche hängen", hatte ich 
vorhin an die Tafel geschrieben, 
letzt müssen die Schüler sie aus- 
tührlich analysieren. Sie bestimmen, 
in welchem Zeitverhältnis der 
Temporalsatz mit dem Hauptsatz 
steht und welche Konjunktion die­
ses Zeitverhältnis zusammen mit 
der Tcmpustorm ausdrückt. Dieser 
Punkt ist meines Erachtens dei 
wichtigste, denn nur durch prakti 
sehe Sprechübungen kann man bei 
unseren nur wenig deutsch spre 
'•henden Kindern das Sprachgefühl 
für die „tückischen“ Konjunktionen 
als und wenn entwickeln Dio kurz- 
gelaßte Regel: ..Die Konjunktion 
als wird in der Regel zur Wieder­
gabe einer einmaligen Handlung in 
der Vergangenheit verwendet. Da­
gegen die Konjunktion wenn wird

zur Wiedergabe einer mehrmaligen 
Handlung in der Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft verwen­
det", behalten die Schüler (jeden­
falls unsere) viel leichter als die 
verschwommene im Lehrbuch auf 
den Seiten 112—-,113,

Zur Festigung dieses Schwer­
punktes ist erwünscht, das die 
Schüler selbständig Sätze bilden. 
Meine Schüler führen nach einer 
derartigen Durcharbeitung des Stof­
fes ohne besondere Schwierigkei­
ten solche Sätze an wie: ..Wenn du 

besuche mich morgen, 
kam, verab-

IFenn 
verlassen uns 

mündliches 
wäre die 

die richtige 
und deren 

Z. B. dient

Zeit hast. 
Als Marias Mutter 
schiedeten wir uns schnell, 
der Herbst kommt, 
die Gefiederten." Als 
Training gut geeignet 
Übung Nr. 32. wo inan 
Konjunktion cinsetzen 
Gebrauch erklären soll, 
die Konjunktion als im Satz ..Als 
ich durch den Herbstwald streifte, 
ergötzte ich mich an seiner Pracht" 
zur Wiedergabe einer einmaligen 
Handlung in der Vergangenheit 
usw.

Der Vorbereitung der Hausaufga­
be können einige Satzanalysen aus 
der Übung Nr. 33 dienen Als 
Hausaufgabe machen die Schüler 
die Cbung Nr. 34 schriftlich. Xußer 
der obigen Aufgabe — die Verben 
in richtiger Zeitform einzusetzen, 
erfordere ich noch eine ausführliche 
Analyse der Konjunktionen

Diesen Stundenentwurf haben wir 
in unserer Kirow-Mittelschule zu­
sammen mit meiner Kollegin Klara 
Gerslenlauer erarbeitet und mehr­
mals erbrobt Wir wären an den 
Meinungen anderer Lehrer sehr in­
teressiert.

Sophie WAGNER.
Deutschlehrerin |

Zwei Junge Minner (einer Ist 34, der andere 35 Jahre alt) sind Fami­
lienväter und in leitenden Funktionen. Oer erste ist Betr iebsleiter des Werks 
■ ur Stahlbetonfertigteile von Lissakowsk, der zweite Chefingenieur in 
demselben Betrieb. Sergej Artjuschenko und Johann Bittner. Doch nicht 
durch hervorragende Leistungen, eher umgekehrt, durch sträfliche Hand­
lungen und MiObrauch Ihrer Dienstrechte haben sie sich einen Namen ge­
macht, und zwar einen berüchtigten.

ZUM SACHVERHALT: Laut 
Vereinbarung mit dem zuständi­
gen Bautrust wurde zwischen der 
Wcrkleltung und der Brigade von 
Iwan Rogatschow auf Grund des 
Projekts ein Vertrag abgeschlos­
sen. wonach sich die Bauarbeiter 
verpflichteten, eine Produktions­
halle bis zum 1. Oktober zu er­
richten. Dabei wurden für alle 
Montage-, Ausstattungs- und sa­
nitär-technische Arbeiten Insge­
samt 25 310 Rubel Lohngeldcr 
vorgesehen, aus denen monatlich 
gemäß der ausgeführten Arbeiten 
bestimmte Summen an die Bauar­
beiter ausgezahlt werden soll­
ten. Doch für die Kalkulation der 
gesamten Bauarbclten fehlte der 
Baukostenvoranschlag.

Unter Mißbrauch seiner Dienst­
vollmachten gab Bittner den Lei­
terin der Plan- und Ökonomieab­
teilung Valentina Sagowalko die 
Anweisung. Bauarbeiten bei der 
Errichtung der Produktionshalle 
für 25 000 Rubel ohne Einhal­
tung der bestehenden Baunormen 
und Kalkulationspreise zu be­
rechnen.

Der Betriebsleiter Artjuschen­
ko bestätigte ebenfalls diese Kal­
kulation Außerdem bewilligte er 
ohne Erlaubnis des Trusts einen 
zusätzlichen Kostenanschlag für 
den Bau der Produktionshalle 
In Höhe von 11 206 Rubel. In­
folge dieser Kalkulation der Bau­
arbeiten und der Auszahlung der 
Lohngeldcr an die Raubrlgade für 
unvollendete Arbeiten wurden un­
gesetzlich Insgesamt 9 203 Rubel 
und 84 Kopeken an die Ro- 
gatscbow-Leute vergeben.

Außerdem hat Artluschenko ei­
ne andere Rauhrleade Im Sow­
chos ..Pokrowski" bereitwillig 
mit verschiedenen Baumaterialien 
unterstützt und dafür vom Brlga-

delelter Alexander Batt Schmier­
gelder In Höhe von 800 Rubel er­
halten.

Geachtete Familienväter und 
Betriebsleiter — diese Einschät­
zung wurde für die beiden Perso­
nen eingangs gar nicht zufällig 
gebraucht, denn das waren sie 
auch vor den begangenen Straf­
taten. Wären sie es nicht, dann 
hätten sie nicht die Achtung und 
das 
gen 
nen 
den 
gen

Vertrauen Ihrer Arbeltskolle- 
und der Trustleitung die 1h- 
die hohe Verantwortung für 
Betrieb als Leiter übertra- 
hatten.

Die Achtung und das Vertrau­
en sind für Jeden Menschen eine 
hatte Bewährungsprobe, die auf 
Dauer entscheidet. ob er sie 
rechtfertigt oder versagt. Sergej 
und ’ ’ 
vor 
war 
sen 
diesen Weg. der Ihnen das Wert­
vollste. was ein Mensch haben 
kann — das Vertrauen seiner Kol­
legen entzogen hatte? Und was 
bewog Johann, die Anweisung für 
eine falsche Kalkulation zu ge­
ben? Denn als diplomierter Bau­
ingenieur sollte er doch eigent­
lich wissen, daß ohne Bestätigung 
des Bautrusts diese Kalkulation 
ungesetzlich Ist. Vielleicht war 
er dabei so sehr um den Pau der 
Produktlonchalle besorgt? Ja. frei­
lich war dies ein Motiv für das 
Engagement eine«: Chefingenieurs, 
doch nicht ein Recht auf geset’- 
wldrl"'' Handlungen. Es ergab 
sich für ihn noch ° In anderes Ne- 
benmotlv die Möglichkeit der 
eigenen Bereicherung auf Kosten 
des Staates. Denn Johann batte 
dabei seine Vorteile — als Chef­
ingenieur und quasi Bauarbeiter 
In einer Person, Er half der Bau-

Johann versagten. Sie kamen 
Gericht. Nun fragt sich, was 
eigentlich der Grund für dlo- 
Tausch? Was führte sie auf

brigade von Rogatschow an Fei­
erabenden und Ruhetagen. Und 
daß er von den 9 303 Rubel, die 
den Arbeitern für nichts und wie­
der nichts ausgezahlt wurden, ei­
nen Teil bekommen hatte. Ist 
auch klar.

Auch für Artjuschenko gibt es 
keine Rechtfertigung. wenn er 
auch behauptet, die Aufträge für 
unausgeführte Arbeiten unter­
schrieben zu haben, in dem Glau­
ben. sie würden später nachge­
holt. Das Ist Betrug, und mit Be­
trug läßt sich keine ehrliche Sa­
che gutmachen.

Alles, was wir 
sellschaftllcher 
uns allen zugute 
Teil davon 
werden alle bestohlen. Dies wi­
derspricht den Verhaltensnor­
men einer sozialistischen Gesell­
schaft. und dafür trägt Jeder die 
gleiche Verantwortung.

Vor Gericht aber mußten, zu­
mindest In moralischer Hinsicht, 
auch die anderen stehen, deren 
Dienstpflicht es Ist, Kontrolle 
über solche Bauunternehmen zu 
führen und besonders die finan­
zielle Seite mit Argusaugen zu 
bewachen. Die Teilung des 
Trusts, dem auch das Werk für 
Stahlbetonfertigteile untergeord­
net Ist, durfte nicht bloß auf das 
Forcieren der Bauarbeiten bei 
der Errichtung der Produktions­
halle allein drängen, 
mußte auch ein Auge 
hon, wie und auf welche Welse 
diese Arbeiten durchgeführt wer­
den. Denn es. ob sie wußten oder 
nicht wußten, daß der Betrieb für 
den Bau keine Prolekt- und Vor- 
an^chlagsdokumentat I o n hatte, 
stebt gar nicht zur Diskussion.

Das Urteil lautet: Drei Jahre 
Freiheitsentzug für Sergej Ar- 
tluschenko und zwei 'Jahre Frei­
heitsstrafe für Johann Bittner. 
Dies Irt das Regime für die bei­
den. die das allgemeine Ver­
trauen geeen eine Strafe ge­
tauscht haben.

Robert FRANZ. 
Korrespondent 

der ..Freundschaft"
Gebiet Kustanai

schaffen, ist ge-
Rclchtum. der 
kommt. Ist ein 

danebengegangen.

sondern 
dafür ha-
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